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Uatjmnrigf.*)
Schott matift gebücft bas alte Jahr
JJTart trnrb ihm balb bte dure metfen.
Sein îïîtinb ift rnelf unb biinn fein £faar,
Mm befien tut es, i)etm3Utetfen.

(Es bat nicht alles toalir gemadjt
Don bent, mas mir tm draum gefeïjen ;

îîîan but gefebjerät, man bat gelabt —
Die ÏDutiber blieben ungefebeben.

Dodj tut ber liebe Kerjenfcbein
Sein IHöglicbftes in biefen tEagen,

Muf ba§ mir unfer Bünbeletn,

fein obne ©roll hinübertragen. aifreb ßnggenberger.

0fr gdjrifc.
}jbuiitore§fe üon SS i I ï) e I nt Utoecf.

Sßer einen ©d>ed in ber Xafdje fyat, ber ift ein gliicflid>er SRenfdj. Ilm
fo glüdlidjer, je meljr Qiffern barauf fielen.

2Ba§ ift 3.58. ein SBeäffet gegen einen ©djetf tföertn ein äöedlfel nid>t

eingelöft toirb, mufj man ben ®erl erft bedingen, llnb Itter ineifj, ob man
bann fein ©elb beïommt. ®ie ©erid)têïoften I>at man aufjerbem nod). ©er
©died bagegen ift öa§ ibealfte papier bon ber SBett. fftur blaue ober braune
£af>f>ert fin.b nod) fdjoner. ©er ©died ift geioiffermaßen ein Snftffnel in brei
SRinuten. (Srftc SRinnte: 2Ran präfentiert if)n beut ÜRann am ©galtet
— natürlid) nidjt am (Sifenbaljm, fonbern am 58anïfdjalter —, ber fdjlägt
in einem biden 58nd>e nad), fdmörfelt ben Rnfangobucfyftaben feineê
Ramené hinauf unb Hebt eine SRarfe baneben. Streite SRinute : fRan über=

reidjt iljn mit •— angenommen —- bornefytmgleidjgültiger SRiene bem 9Ramt
hinterm ©itter — natiirlidj nic£)t einem ©efängniägitter, fonbern bem
&affengitter —, er roütjtt in ben bor ifym Hegenben ©diäten ber Snïa
urtb toirft, benn er m u jj e§ — ioeldj' ein ^otftgefiibjl —, alfo er toirfi
toiberîoiïïig ben 58etrag auf bie Salflbanï unb fjnefft au§ Rac£)e ben Sdjed
auf eine eiferne Röbel. ©ritte SPÎinitte : SRait gäljlt ba§ (Selb in läffiger

*) öus „Z)ie Stille ber 5efcber". Heue <Sebid?te Dort &. ßug genberger. t>er(ag dod Staarf
matur, Ceipjig. ÎDtr empfehlen bie fyiibfcfje (5ebidjt=Sammlung unfern Cefern aufs befte.

„Sm $erb.» Uabrflaitg XVII. 191S/W. Ç<ft 4.

Ishrksntîge.*)
Schon wankt gebückt das alte Jahr,
Man wird ihm bald die Türe weisen.

Sein Mund ist welk und dünn sein Haar,
Am besten tut es, heimzureisen.

Ls hat nicht alles wahr gemacht

von dem, was wir im Traum gesehen t

Man hat gescherzt, man hat gelacht —
Die Wunder bliebet! ungeschehen.

Doch tut der liebe Aerzenschein
Sein Möglichstes in diesen Tagen,
Auf daß wir unser Bündelein,
Fein ohne Groll hinübertragen. kUfred Snggenberger.

Der Scheck.
Humoreske von Wilhelm Po eck.

Wer eineil Scheck in der Tasche hat, der ist ein glücklicher Mensch. Um
so glücklicher, je mehr Ziffern darauf stehen.

Was ist z. B. ein Wechfel gegen einen Scheck! Wenn ein Wechsel nicht
eingelöst wird, muß man den Kerl erst verklagen. Und wer weiß, ob man
dann sein Geld bekommt. Die Gerichtskosten hat man außerdem noch. Der
Scheck dagegen ist das idealste Papier von der Welt. Nur blaue oder braune
Lappen sind noch schöner. Der Scheck ist gewissermaßen ein Lustspiel in drei
Minuten. Erste Minute: Man präsentiert ihn dem Mann am Schalter
— natürlich nicht am Eisenbahn-, sondern am Bankschalter —, der schlägt
in einem dicken Buche nach, schnörkelt den Anfangsbuchstaben seines
Namens hinauf und klebt eine Marke daneben. Zweite Minute: Man über-
reicht ihn mit -— angenommen — vornehm-gleichgültiger Miene dem Mann
hinterm Gitter — natürlich nicht einem Gefängnisgitter, sondern dem

Kassengitter —, er wühlt in den vor ihm liegenden Schätzen der Inka
und wirft, denn er muß es — welch' ein Hochgefühl! —, also er wirft
widerwillig den Betrag auf die Zahlbank und spießt aus Rache den Scheck

auf eine eiserne Nadel. Dritte Minute: Man zählt das Geld in lässiger

ê) Nus „Die stille der Febder". Neue Gedichte von N. Hug genberge r. Verlag von L. Staa«?
Leipzig, wir empfehlen die hübsche Gedicht-Sammlung unsern Lesern auss beste.

.Am häusliche» Herd.» Jahrgang XVII. ISlS/l«. Heft 4.
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Seife nad) unb jtecft, optte „banfe" 31t jagen, baß ©olb ins Portemonnaie,
ettoaige ©djeine in§ Portefeuille. SOÎoglicpft optte fie gu falten. ®a§ iir
oornepmer.

3d) rufe jeben ©anfbireftor gum Qeugen an, ob es im ©djedöerfepr
nid)t fo gugept.

©0 einen ©cf>ec£ pab' id) and) mal gepabt. 3d) friegte i£jn boit einer

borneptneu SSertagSfirma für eine Pöbelte. @r lautete über — na, jagen
mir 700 @m.

700 ©m fini biet ©elb.
3>a meine ©ebaitfen nur aufs 3beale gerietet fiub, gab id) betu

^Briefträger, èer ipn in einem SSertbrief überbradjte, fiinfgig Pfennige
ïrinfgelb, legte ben (ScEjetf in meine Skieftafcpe >— unb bergafj ipn.

ißiergepn Sage fpäter ïam meine grau un'b jagte:
„$>u, id) pabe ïein 3Birtfc^aftSgeIb mepr. Xtub ein Paar neue ©tiefet

muff id) attcp paben."

„Meinigfeit," jagte id), „SirtfcpaftBgelb befonimft bu felbftberftänb=
lid), nad) bem iMrgerlidjen ©efepbudj paft bu baraitf SCnfprucp. Hub h>e=

gen öer ©tiefei fahren mir morgen nad) Hamburg. ®enn bei bem ?TIt=

poggenfieler ©djufter mirlft bu bir mopl feine ©tiefei anmeffen laffett
mollen."

Stein, baS moitié fie nicpt.
Stber ma§ mar ba§? SUS idj mein Portemonnaie aufmachte, mar

nie^tä barin. (Genauer: biergig unb einige ÜDtarf. SCIfo fo gut mie nichts.
S)aS mar ein Ijarter ©cplag.
,,©ib mir, bitte, fünfgig SOÎarï in ©olb unb baS übrige in Papier,"

brängte fie, „fonft maept eS bie ®Ieibertafcpe immer fo bid."
„©lüdlicp," jagte id), „mer fo biel ©ebb pat, bajj e§ ipm bie 3xtfd)ett

bid madjt. 3d) — 0 ©eliebte — idj gepöre augenblidlid) nidjt gu bieten

©liüflidjen."
„2Ba§," rief fie entfept, „bu paft fein ©ebb mepr?"
„3dj," fagte idj, „idj — pipi — feilt ©elb? ©ogar ©olb. Stber, aber,

meifjt bu —• bie Qeiten finb fdjledjt. 9K>ir molten einen anbeten gapluttgë»
mobuB gmifipen itn§ beiben einfüpren. 3d) gebe bir gunädift gmangig ©m,
unb, menu bie alle fiub, mieber gtoangig — unb fo inciter. Garnit beine

Kleiber ipre gaffon bepalten, toeipt bu."
©pracpIoS jap mein 9©eib ntidj an. graucit finb' in allem, alfo audi

in ©elbfacpen, fo unenblidj feinfpürig. ©ie muffte, baff id) fein ©elb mepr

patte, unb idf mnpte, baff fie eS mupte.

„0, mein greunb," fpradj fie, „idj begreife alleS. Sarum fdireibft bit

nun fipon mieber feit gepn Socpcn an einem funterbunten ißerSepoB? ®iu

6ift ntttt mal fein Siliencvon. ®ein fDtenfcp, gefepmeige benn ein S?er=
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Weise nach und steckt, ohne „Sänke" zu sagen, das Gold ins Portemonnaie,
etwaige Scheine ins Portefeuille. Möglichst ohne sie zu falten. DaS in
vornehmer.

Ich rufe joden Bankdirektor zum Zeugen an, ob es im Scheckverkehr

nicht so zugeht.
So einen Scheck hab' ich auch mal gehabt. Ich kriegte ihn von einer

vornehmen Verlagsfirma für eine Novelle. Er lautete iiber — na, sagen

wir 700 Em.
700 Em sind viel Geld.
Da meine Gedanken nur aufs Ideale gerichtet sind, gab ich dein

Briefträger, der ihn in einem Wertbrief überbrachte, fünfzig Pfennige
Trinkgeld, legte den Scheck in meine Brieftasche >— und vergaß ihn.

Vierzehn Tage später kam meine Frau und sagte:

„Du, ich habe kein Wirtschaftsgeld mehr. Und ein Paar neue Stiefel
muß ich auch haben."

„Kleinigkeit," sagte ich, „Wirtschaftsgeld bekommst du selbstverständ-

lich, nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch hast du darauf Anspruch. Und we-

gen der Stiefel fahren wir morgen nach Hamburg. Denn bei dem Alt-
poggensieler Schufter wirft du dir wohl keine Stiefel anmessen lassen

wollen."
Nein, das wollte sie nicht.
Aber was war das? Als ich mein Portemonnaie aufmachte, war

nichts darin. Genauer: vierzig und einige Mark. Also so gut wie nichts.

Das war ein harter Schlag.
„Gib mir, bitte, fünfzig Mark in Gold und das übrige in Papier,"

drängte sie, „sonst macht es die Kleidertasche immer so dick."

„Glücklich," sagte ich, „wer so viel Geld hat, daß es ihm die Taschen
dick macht. Ich — o Geliebte — ich gehöre augenblicklich nickt zu diesen

Glücklichen."

„Was," rief sie entsetzt, „du hast kein Geld mehr?"
„Ich," sagte ich, „ich — hihi — kein Geld? Sogar Gold. Aber, aber,

weißt du — die Zeiten sind schlecht. Wir wollen einen anderen Zahlungs-
modus zwischen uns beiden einführen. Ich gebe dir zunächst zwanzig Em,
und, wenn die alle sind, wieder zwanzig — und so weiter. Damit deine

Kleider ihre Fasson behalten, weißt du."
Sprachlos sah mein Weib mich an. Frauen sind in allem, also auch

in Geldsachen, so unendlich feinspürig. Sie wußte, daß ich kein Geld mehr

hatte, und ich wußte, daß sie es wußte.
„O, mein Freund," sprach sie, „ich begreife alles. Warum schreibst du

nun schon wieder seit zehn Wachen an einem kunterb-unten Versepos? Du
bist nun mal kein Liliencron. Kein Mensch, geschweige denn ein Ver-
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leget, gibt bit Sorfcbuft batauf. SSatum fdjteiBft bu feine ©efd)id)ten, too

fie ficf) lieben unb fliegen?"
©önnertoetter, fo eine f) a 11 e id) fa gefcljtieben. Unb baè ©elb ba=

fût, 700 ©m — in Sßorten „fiebenljunbett 3Jcatf" — faff in gorm eines

Sd)edê in meinet Srieftafcbe. Unb biefe 700 ©m batte ici) bergejfen. 97a,

toenn i d) fein ®id)tet toat, toet toat'ê benn!

„©eliebte," jagte ici), ,,id) toollte bid) nut prüfen. Seibet baft bu bie

Prüfung fd)Ied)t beftanben. ®u bift nid)t toett, beineê gteunbeê gteunb

gu fein. Jyd) babe nidjt nut ©elb, toief ©elb. ffiet! ©inen «Sdjed bon bet

©eutfcben Sauf in Serlin, einloêbat bei bet filiale bet ©eutfcf)en Sanf

in fSambutg. borgen gebt'ê lob. Unb ©tiefei toerben gefauft boni fein*

ften ©bebteaulebet. Unb nacb ®empin§fi toitb gegangen naif) bet fd)tocten

Dîot. Unb —"
©a fiel mit meine grau urn ben £al§ unb jagte, id) möge iï)t bann

gunäd)ft bie 20 ©m geben.

Sn bet gteube ibteê fpetgenê toat fie audi mit gebn guftieben. Unb

am näcbften Sîotgen fuhren toit nacf) Hamburg, um ben Scbed eingulöfen.

©ê toat im hinter, unb toit tooïjnten, toie gejagt, in Slltpoggenfiel.

Stltpoggenfiel ift ein an fid) fdjönet Ott. ©t ift butdj einen ©eid)

gegen bie @lbe gefdmht unb getoiffetmajjen bie Sftildi* unb ©emüfefub

,f)ambutg§. Sßenigftenb eine babon. ©iefet ©eicl) ift nicht gefaflaftett.

Qtoar Ultpoggenfiel toill pflaftetn unb toill e§ and) toiebet nidjt. Unb £am=

monia, 2IltpoggenfieI§ politifd)e Dbetbettin, toill gleidjfaltè pflaftetn unb

toill e§ auch toiebet nid)t. ©idfoppe *jier, ©idföppe ba. Sotoaê fommt bot.

SUfo bleibt bet ©eid), toie feit jed)§= unb mehr I)unbett labten ungepfla*

ftert. gd) fenne i§Iänbifd)e Sulfatate. gel) öerfidiete Sie, gegen ben Sllt»

jtoggenfielet ©cid) im SBinter finb fie bet teilte Sikgetfteig.
Son älltpoggenfiel fätitt ein ©ampfer nad) ffambittg. ©et 3Beg gut

SbbfaïjttêfteXIe bettägt untet normalen 23etljältniffen bon unferet 3Bof)uung

eine Siertelftunbe. SBit btauchten bteiöiettel. ©§ toat abet and) ein

Dfegenfturm,, bet fidj getoafd)en batte — toenn man ba§ bon einem Segen*

ftutm jagen fann. 2fl§ meine grau unb id) an bet SIbfabttfteïïe ange*

langt toatett, faben toit, bon ben ®nien ab, att§ toie fpambutget Sagger*
arbeitet, Oberhalb auch nid)t biel beffer. Sie behauptete, je^t miiffe fie

gtoet Saat neue Stiefel fotoie einen neuen bleibet* unb Spibenuntettod
haben, 3d) toibetfptad) nid)t. ©inmal hätte e» bodj nichtb geholfen.
Unb bann hatte ich ja ben Sdjed...

©er ©ambfer „patriot" fam enblidj bon Sauenburg lje* biß

betuntergepabbelt. ©et SBitt, bet bie Sdjenfe bat — nennen toir ihn
©ggetê -— ift mein gteunb. ©t bat nümlidj febt guten ©tog. So grogten
toit un§ allmäblid) nach Hamburg hinauf. ©et'3 nid>t fennt, hält ba§ für
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leger, gibt >dir Vorschuß Darauf. Warum schreibst du keine Geschichten, wo

sie sich lieben und kriegen?"
Donnerwetter, so eine hatt e ich ja geschrieben. Und dab Geld da-

sür, 700 Em — in Worten „siebenhundert Mark" — saß in Form eines

Schecks in meiner Brieftasche. Und diese 700 Em hatte ich vergessen. Na.

wenn i ch kein Dichter war, wer war's denn!

„Geliebte," sagte ich, „ich wollte dich nur prüfen. Leider hast du die

Prüfung schlecht bestanden. Du bist nicht wert, deines Freundes Freund

zusein. Ich habe nicht nur Geld, viel Geld. Hier! Einen Scheck von der

Deutschen Bank in Berlin, einlösbar bei der Filiale der Deutschen Bank

in Hamburg. Morgen geht's los. Und Stiefel werden gekauft vom fem-

sten Chevreauleder. Und nach Kempinski wird gegangen nach der schweren

Not. Und —"
Da fiel mir meine Frau um den Hals und sagte, ich möge ihr dann

zunächst die 20 Em geben.

In der Freude ihres Herzens war sie auch mit zehn zufrieden. Und

am nächsten Morgen fuhren wir nach Hamburg, um den Scheck einzulösen.

Es war im Winter, und wir wohnten, wie gesagt, in Altpoggensiel.

Altpoggensiel ist ein an sich schöner Ort. Er ist durch einen Deich

gegen die Elbe geschützt und gewissermaßen die Milch- und Gemüsekuh

Hamburgs. Wenigstens eine davon. Dieser Deich ist nicht gepflastert.

Zwar Altpoggensiel will pflastern und will es auch wieder nicht. Und Hain-

monia, Altpoggensiels politische Oberherrin, will gleichfalls pflastern und

will es auch wieder nicht. Dickköppe hier, Dickköppe da. Sowas kommt vor.

Also bleibt der Deich, wie feit sechs- und mehr hundert Jahren ungepfla-

stert. Ich kenne isländische Sulfatare. Ich versichere Sie, gegen den Alt-
poggensieler Deich im Winter sind sie der reine Bürgersteig.

Von Altpoggensiel fährt ein Dampfer nach Hamburg. Der Weg zur
Abfahrtsstelle beträgt unter normalen Verhältnissen von unserer Wohnung
eine Viertelstunde. Wir brauchten dreiviertel. Es war aber auch ein

Regensturm, der sich gewaschen hatte — wenn man das von einem Regen-

stürm sagen kann. Als meine Frau und ich an der Wfahrtstelle ange-

langt waren, sahen wir, von den Knien ab, aus wie Hamburger Bagger-
arbeiten. Oberhalb auch nicht viel besser. Sie behauptete, jetzt müsse sie

zwei Paar neue Stiefel sowie einen neuen Kleider- und Spitzenunterrock
haben. Ich widersprach nicht. Einmal hätte es doch nichts geholfen,
llnd dann hatte ich ja den Scheck...

Der Dampfer „Patriot" kam endlich von Lauenburg her die Elbe

heruntergepaddelt. Der Wirt, der die Schenke hat — nennen wir ihn
Eggers >— ist mein Freund. Er hat nämlich sehr guten Grog. So grogten
wir uns allmählich nach Hamburg hinauf. Wer'S nicht kennt, hält das für
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eine Meinigfeit. (Sê ift aber feine. Oer Kilometer finb trenige, aber ber

Stationen finb biete, Unb bie SRildjfannen, Kälber, leeren Stierförbe ufto.,

bie an biefen färtrtlicbjen Stationen auf* ober abgetaben Serben, gehen in
bie Oaufenbe. (S3 bauerte netto bier ©tunben, biê toir —- gegen TOittog

— am ©tabtbeid) feftmachten. Um 7*/* Ut)r abenbê mußten toir mit bem=

fetben Oampfer gurücf. (Sine anbere ißerbinbung bon Hamburg nach 5ttt=

poggenfiet gibt e§ nämlich nidjt. ^mmerbiin, für mein ©efühl toar e3 eine

Sufttour. 3d) batte ja ben ©djecf.

(S3 enfftanb nun bie f^toctge : toohin guerft. SD^eine grau meinte, nadb

ber S&anf, um ben ©djedC eingutöfen. âlber mir fcfjtoebte e§ bor, bafe bie

betoufeten ©ittermänner gtoifc£>en gtoölf unb gtoei Ubr itjr Oiner einnäh»

men. 3d) fcEjIug bor, toir tootlten ba§ and) tun. Unb gtoar bei tempingfi.
Sßir batten ja nod) riergig unb einige (Sm. Steine grau toar bamit ein»

berftanben, unb toir fuhren — in einem Oapameter — nadj ®empin§fi.

©brfurdjtêbotl rife ber portier bie ®upeetür auf. ®er entfefet fuhr

er gurücf, al§ toir, meine grau mit bem Slltpoggenfieler ®eid) gemufterten

tteiberrod unb ©pifeenunterrod boran, au<3 ber Orofd)fe fliegen. Streifet,
ob er unê eintaffen fottte, malten ficfj auf feinen ÜJtienen. 2tt§ id) aber beim

.ßutfdjer einen ©otbfudjc toedjfeln liefe —- mit fünfgig Pfennig Orinfgelb=

agio —, tat er'S bod). lochte tempingfi fetbft fefeen, toie er mit unê

fertig tourbe.

2Bir machten in unferen iöaggerfoftümen bei $empin3fi§ grüt)ftüd§=

gäften benn and) feine fdjtedjte gigur. Oa$ Äauen fdjtoieg. (Sin fonber=

bareê Jaunen ertjoB fid) in ben fpeifeburchbufteten Ratten, at§ toir t)im

burdjfdjritten. (Sin „Ober" trat auf un§ gu unb begann bertegen: „SJÎeine

tgerrfdjaften..." Stber fd)on fafeen toir, unb id) fpradj burcf) ben Ober

binburdj,, at§ ob er ein ©ieb toäre:

„3d) teilt bod) einmal fefjen, toer e§ tragen toirb, einen ttttann toie

m i d) an bie ß.uft gu feigen, nur toeil er ein paar ©anbförndien an ben

®üjen hat." ®enn ich hatte ja einen ©d)ed über 700 Sttarf in ber 3tafc£>e.

9bun afeen toir, trie e§ äftenfdjen, bie unter ben ftrapagiöfeften S9ebin=

guugen ftunbentang gereift finb, gufommt. (Sinmat bie ©peifenfarte hir=
unter, bann toieber herauf. Oagu tranfen toir eine entfpredjenbe Slngatjt

gtafdjen. 3d) hatte ja ben ©djecf..
Oer Ober fcfjtoirrte trie eine ipornig, bie nicht toeife, ob fie ftedjen ober

jbonig faugen tritt, um un§ hentm. 8SteHeicf>t hätte er gulefet bodj geftodjen.

SIber ba fam ein noch riet berühmterer ©djriftfteUer at§ ich in§ Sofal unb

fefete fidh — baff! — an unferen Oifd). ®a toar er erfd)Xagen. Unb nun
mürbe noch eine getrunfen. Unb bann noch eine. ÛDÎeine grau ftiefe midj

an. — Steh tra§, id) hatte ja ben ©djeif...
Oa fdjtug irgertbtoo eine Turmuhr.
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eine Kleinigkeit. Es ist aber keine. Der Kilometer sind wenige, aber der

Stationen sind viele, kind die Milchkannen, Kälber, leeren Bierkörbe usw..,

die an diesen sämtlichen Stationen auf- oder abgeladen werden, gehen in

die Tausende. Es dauerte netto vier Stunden, bis wir — gegen Mittag
- am Stadtdeich festmachten. Um 7'st Uhr abends mußten wir mit dem-

selben Dampfer zurück. Eine andere Verbindung von Hamburg nach Alt-

poggensiel gibt es nämlich nicht. Immerhin, für mein Gefühl war es eine

Lnsttour. Ich hatte ja den Scheck.

Es entstand nun die Frage: wohin zuerst. Meine Frau meinte, nach

der Bank, um den Scheck einzulösen. Aber mir schwebte es vor, daß die

bewußten Gittermänner zwischen zwölf und zwei Uhr ihr Diner einnäh-

men. Ich schlug vor, wir wollten das auch tun. Und zwar bei Kempinski.

Wir hatten ja noch vierzig und einige Em. Meine Frau war damit ein-

verstanden, und wir fuhren — in einem Taxameter — nach Kempinski.

Ehrfurchtsvoll riß der Portier die Kupeetür «ans. Wer entsetzt fuhr

er zurück, als wir, meine Frau mit dem Altpoggensieler Deich gemusterten

Kleiderrock und Spitzenunterrock voran, aus der Droschke stiegen. Zweifel,
ob er uns einlassen sollte, malten sich aus seinen Mienen. Als ich aber beim

Kutscher einen Goldfuchs wechseln ließ — mit fünfzig Pfennig Trinkgeld-

agio tat er's doch. Mochte Kempinski selbst sehen, wie er mit uns

fertig wurde.

Wir machten in unseren Baggerkostümen bei Kempinskis Frühstücks-

gasten denn auch keine schlechte Figur. Das Kauen schwieg. Ein sonder-

bares Raunen erhob sich in den speisàrchdufteten Hallen, als wir hin-

durchschritten. Ein „Ober" trat auf uns zu und begann verlegen: „Meine

Herrschaften..." Aber schon saßen wir, und ich sprach durch den Ober

hindurch, als ob er ein Sieb wäre:

„Ich will doch einmal sehen, wer es wagen wird, einen Mann wie

m i ch an die Luft zu setzen, nur weil er ein paar Sandkörnchen an den

Büxen hat." Denn ich hatte ja einen Scheck über 700 Mark in der Tasche.

Nun aßen wir, wie es Menschen, die unter den strapaziösesten Bedin-

gungen stundenlang gereist sind, zukommt. Einmal die Speisenkarte hin-
unter, dann wieder herauf. Dazu tranken wir eine entsprechende Anzahl

Flaschen. Ich hatte ja den Scheck..

Der Ober schwirrte wie eine Hornis, die nicht weiß, ob sie stechen oder

Honig saugen will, um uns herum. Vielleicht hätte er zuletzt doch gestochen.

Aber da kam ein noch viel berühmterer Schriftsteller als ich ins Lokal und

setzte sich -- baff! — an unseren Tisch. Da war er erschlagen. Und nun
wurde noch eine getrunken. Und dann noch eine. Meine Frau stieß mich

an. — Ach was, ich hatte ja den Scheck...
Da schlug irgendwo eine Turmuhr.

-,
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Sülmäcßtiger — fcßon brei!
Sun aßet ïjodjfte ©ifenbaßtt. SDenn Big fünf llfjx tear bie San! nur

geöffnet.
£>er Ober Batte feine fcC^Iedjte treibe geführt, baB mußte ici) fagen.

3)iit bem größten Xeil meiner Sar=Sarfcßaft fanfte id) mid) bon bem Hem=

pinBfifcßen ©eift frei.
®ann ging'B naeß her Sanf. Über ben Seuen Sßall. ®enn borßet

mottle meine grau fißnelt ©tiefei faufen. Sa, feßnett ging baB nun gerabe

nidjt. Stber entgücfenb toaren fie. Hefteten bloß gtoangig ©rrt. gn foldieu

Sîiniaturpalâften ßatten bie güßcßen meiner grau nod) nie getooßnt.

„Sitte, fd)iden ©ie bie SMnger mit quittierter Setßnung nad) bem

Siabtteicß, Stbfaßrtftelte beB Sauenburger ©ampfer, fieben Ußr."
„gaiooßl, mein fperr!"
ÏÏJÎit einem tiefen SücEIing geleitete unB ber ©ßef gur Sur. Stuf öeu

ßat jeher Hunbe, ber für gtoangig ©m fauft, Stnfprucß, unb trüge er ben

©d}Iid bon einem gangen Hamburger gleet an ben Hleibern.
Sun mar bie SBut beB HaufenB über un§ gefomnren. SBir ßatten ein

bißdien biet SBein getrauten. Unb außerbem ßatten toir ben ©eßed.

Stuf bem Seuen SBall finb feßr fcßöme Sußgefd)äfte, 3. S. Sobinfoßu.
Sort fann man tDunberboIIe ©aeßen faufen. SaB bauert manchmal eine

ßübfdße geit.
j,33itte,, fdjiifen ©ie mir mit quittierter Segnung ufto."
„gatooßl, mein f>err!"
IXftn. —• tote oben. 1—

Sann tourbetp—mit ber ftereotßpen gormel „bitte, ftßicfen ©ie" ufm.
— nod) berfdjiebene aqbere ffanbelBIeute in Saßrung gefeßt. 3Bir erftam
ben in ber ©efdjtoinbigfeii: eine SInanaB unb ein Sußenb Sofen unb
©läfer mit ©ernüfe, Obft unb bergleicßen, einen Horb guten Sorbeaur=
loein, breißig bfsafete günbßölger — eB toar furg bor ©infüßrang ber
©teuer —, gtoei ûïïiiïïe gigarten unb anbere HIeinigfeiten tneßr.

SBir ßatten ja ben ©cßeif....
Sa fdjlug bie Xtßr breibiertel auf fünf!
£aft bu, 0 Sefer, fcßon einmal ein ©ßepaat bureß ©roßftabtftraßeu.

bem ©ißnee, bem Segen, bem 2Binb entgegen, ©alopp laufen feßen?
geßn SSinuten bor fünf tnaren toir auf ber Sanf.
„Hann id) •— ßppp —• ift eB — ßppp noeß möglicß "
„Stber getoiß, mein £err. Sitte, am bortigen ©dialter, mein iperr.

- Sott bitte, nidjt bort!" fagte ber Sortier.
„Hann icß — ßppp — ift eBt — ßppp —- notß möglid),.."
„Stber getniß, mein £ert", fagte ber SSann am ©cßaltet, inbem er

mir freunblitß ben ©djeef abnaßm.
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Allmächtiger — schon drei!
Nun aber höchste Eisenbahn. Denn bis fünf Uhr war die Bank nur

geöffnet.
Der Ober hatte keine schlechte Kreide geführt, das mutzte ich sagen.

Mit dem grössten Teil meiner Bar-Barschaft kaufte ich mich von dem Kern.-

pinskischen Geist frei.
Dann ging's nach der Bank. Über den Neuen Wall. Denn vorher

wollte meine Frau schnell Stiefel kaufen. Na, schnell ging das nun gerade

nicht. Aber entzückend waren sie. Kosteten bloß Zwanzig Em. In solchen

Miniaturpalästen hatten die Füßchen meiner Frau noch nie gewohnt.

„Bitte, schicken Sie die Dinger mit quittierter Rechnung nach dem

Stadtteich, Abfahrtftelle des Lauenburger Dampfer, sieben Uhr."
„Jawohl, mein Herr!"
Mit einem tiefen Bückling geleitete uns der Chef zur Tür. Auf den

hat jeder Kunde, der für zwanzig Em kaust, Anspruch, und trüge er den

Schlick von einem ganzen Hamburger Fleet an den Kleidern.
Nun war die Wut des Kaufens über uns gekommen. Wir hatten ein

bißchen viel Wein getrunken. Und außerdem hatten wir den Scheck.

Auf dem Neuen Wall sind sehr schöne Putzgeschäfte, z. B. Robinsohu.
Dort kann man wundervolle Sachen kaufen. Das dauert manchmal eine

hübsche Zeit.
^Bitte, schicken Sie mir mit quittierter Rechnung usw."
„Jawohl, mein Herr!"
Usw. —> wie oben. >—

Dann wurderp—mit der stereotypen Formel „bitte, schicken Sie" usw.
— noch verschiedene aydere Handelsleute in Nahrung gesetzt. Wir erstan-
den in der Geschwindigkeit: eine Ananas und ein Dutzend Dosen und
Gläser mit Gemüse, Obst und dergleichen, einen Korb guten Bordeaux-
wein, dreißig Pakete Zündhölzer — es war kurz vor Einführung der
Steuer —, zwei Mille Zigarren und andere Kleinigkeiten mehr.

Wir hatten ja den Scheck....
Da schlug die Uhr dreiviertel auf fünf!
Hast du, o Leser, schon einmal ein Ehepaar durch Gratzstadtstratzen.

dem Schnee, dem Regen, dem Wind entgegen, Galopp laufen sehen?
Zehn Minuten vor fünf waren wir auf der Bank.
„Kann ich — hppp —> ist es — hppp noch möglich "
„Aber gewiß, mein Herr. Bitte, am dortigen Schalter, mein Herr.

Dort bitte, nicht dort!" sagte der Portier.
„Kann ich — hppp — ist es — hppp — noch möglich,.
„Aber gewiß, mein Herr", sagte der Mann am Schalter, indem er

mir freundlich den Scheck abnahm.
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„©ott fei Stauf," fagte id) gu meiner grau, „ba§ ift nod) gerabe ge=

gli'tcft!"
'

„Söenn ©ie bie greunblidffeit I) aben motten, in brei Sagen mieber

botguïommen, fo merben mir ben ©djed honorieren," fuhr ber ©d)alter=

mann fort.
„3Bai—a—a§ gu brei Sagen? Staê ift bod) ein © dje cE !"

„®ang redet, mein §err, ba» ift ein ©deed."

„älber marum muff id) bann brei Sage auf mein (Mb marten, ©tu

©died ift bod) fo gut mie bare» ©elb. ©inen ©died muff bod) bie San!

f o f o r t einlöfen, bcrftel)en ©ie mid), fofort!"
„Saug redit, mein £>err. Stber ber ©died ift nidjt auf un§ auêgeftettt."

„Deicht auf —• Bitte, hier fteîjt bod) ïlar unb beutlich: „®eutfd)e San!."
,,©ang red)t, mein tperr. 3Iber mir finb nicht bie Stautfdfe Sau! itt

Serlin, mir finb bie giliale ber S)eutfdjen San! in tpamburg."
„SIBer ba§ ift bod) $ofe mie gade." — gd) griff in ber 28ut gu bol!d=

tümlidjcn ?lucbrüden. —
„Surdiauê nicht, mein £>err. SSir miiffen un§ erft bergemiffern, ob

baè Sonto beê ©djedauêfteïïerê ein geniigenbeê ©utl)aben aufmeift. llnb
ba» mirb in Serlin geführt, nicht hier."

.fjätte ich Steigung gu ©djlagflüffen, feigt hätte mid) einer getroffen.

Sa ftan'b ich — ein entlaubter ©tamm — mit etoa brei Star! in ber

Sa)che, unb bie fiebenhunbert ©m, um bie mir un§ mit Sobeëberachtimçr

burd) ben Stltpoggenfieler Seid), burd) fiebenunibgmangig ©IbftatiopetrTwem»

pinêïi, Sobinfohn unb anbere Säben ben gangen Seuen SMfentlang bi§

gur giliale ber Seutfchen Sau! hinburdjge!ämf>ft hatten t— biefe fieben=

hunbert ©m, toiberrechtlidj un)crem Sefiij entgegen, hielt bie ©eutfehe San!
in Serlin in ihren flauen.

SBäre id) meine grau gemefen, id) hätt^ggefoeint.

„tpören ©ie, mein tperr," fagte^idi nad) einer Scmfe, bie mein ben=

ftörte» ©emüt gur ©ammlung beburfte, einfdhmeidielnb gu bem Staun

am ©ehaltet, „bie girma auf biefem ©died ift gut. gd) mürbe ihr jebet=

geit hunberttaufenb Star! bar in bie tpan'b leihen. SBogu motten ©ie erft
bie Soft mit biefem Sßifd) über — ä— fiebenhunbert Star! beläftigen. ©ie
formen mir ben.Setrag ruhig anzahlen, gd) hdbe — ich bin augenblid--
lid) leiber — id) habe meiner grau ein Saar neue ©tie —"

Steine grau ftiefg mich an.

„— alfo id) habe meiner grau ein ftaar neue ftilbotle sloftüme ge=

fauft unb ba —"

„— unb ba finb mir mit unferer Sarfdiaft gu ïurg geîommen", fdilof;
meine grau mit begaubernbem Sädjeln.

„Sebartre feï>r. .gn brei Sagen —"
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„Gott sei Dank," sagte ich zu, meiner Frau, „das ist noch gerade ge-

glückt!"
'

„Wenn Sie die Freundlichkeit haben wollen, in drei Tagen wieder

vorzukommen, so werden wir den Scheck honorieren," fuhr der Schalter-

mann fort.
„Wai—a—as! In drei Tagen? Das ist doch ein Scheck!"

„Ganz recht, mein Herr, das ist ein Scheck."

„Aber warum muß ich dann drei Tage auf mein Geld warten. Ein
Scheck ist doch so gut wie bares Geld. Einen Scheck muß doch die Bank

sofort einlösen, verstehen Sie mich, sofort!"
„Ganz recht, mein Herr. Aber der Scheck ist nicht auf uns ausgestellt."

„Nicht auf — bitte, hier steht doch klar und deutlich: „Deutsche Bauk."

„Ganz recht, mein Herr. Aber wir sind nicht die Deutsche Bank in
Berlin, wir sind die Filiale der Deutschen Bank in Hamburg."

„Aber das ist doch Hose wie Jacke." — Ich griff in der Wut zu Volks-

tümlichcn Ausdrücken. —
„Durchaus nicht, mein Herr. Wir müssen uns erst vergewissern, ob

das Konto des Scheckausstellers ein genügendes Guthaben aufweist. Und

das wird in Berlin geführt, nicht hier."
Hätte ich Neigung zu Schlagflüssen, jetzt hätte mich einer getroffen.

Da stand ich — ein entlaubter Stamm — mit etwa drei Mark in der

Tasche, und die siebenhundert Em, um die wir uns mit Todesverachtung-

durch den Altpoggensieler Deich, durch siebenundzwanzig ElbstatiovenHKem-

pinski, Robinsohn und andere Läden den ganzen Neuen Waklentlang bis

zur Filiale der Deutschen Bank hindurchgekämpft hattên >— diese sieben-

hundert Cm, widerrechtlich unserem Besitz entzogen, hielt die Deutsche Bank
in Berlin in ihren Klauen.

Wäre ich meine Frau gewesen, ich hättxsgÄveint.
„Hören Sie, mein Herr," sagtechch nach einer Pause, die mein ver-

störtes Gemüt zur Sammlung bedürfte, einschmeichelnd zu dem Mann
am Schalter, „die Firma aus diesem Scheck ist gut. Ich würde ihr jeder-
zeit hunderttausend Mark bar in die Hand leihen. Wozu wollen Sie erst

die Post mit diesem Wisch über — ä— siebenhundert Mark belästigen. Sie
können mir den.Betrag ruhig auszahlen. Ich habe — ich bin augenblick-
lich leider — ich habe meiner Frau ein Paar neue Stie —"

Meine Frau stieß mich an.
also ich habe meiner Frau ein paar neue stilvolle Kostüme ge-

kaust und da —"

„— und da sind wir mit unserer Barschaft zu kurz gekommen", schloß

meine Frau mit bezauberndem Lächeln.
„Bedaure sehr. .In drei Tagen —"
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„könnte man benn nicEjt in Söerlin teleplgonifd) anfragen?"
©raitfeen fdjlug eine Summer fünf.
„©efdjäftsfdjluff", fagtc tber 3)cann am ©djalter. „3n brei Sagen —"

^ätte icf) auSbiefen „brei Sagen" einen 2>oId) brcf)en tonnen, icE) £)ätte

ben @d)alterïerl bamit ermorbet, »nenn id) ein SOÎann getoefen toäre. 2ïber

idl mar feiner meï)r. Sfïïeê Sanatogen ltnb Hämoglobin ber SBelt fjätte

ffiteë )öaii§ in Wittnau, $t. Qüricfi, au§ bei« 17. ^afirtjunbert,
mit originellen genfterlaben.

fßljot. Uftojer, Äitdifterfl.

mir meinen toeltberacfjtenbcn ©tolg, mie id) ifjn bort)in bei SempinSü bc=

lütefen Hatte, nidft gurüdgeben ïonnen. 3d) mar ein burd) bie Stnftrengun»
gen unb ©nttänfdjnngen be^i SageS ruiniertes SSracf.

®od) Hatte id) nodj fo öiet Sïjaraïterftarïe, um bor bem Sdjalteronïel
mit unermefjlidfcr Skracbtung meinen Stamen unb bie Sfbreffc, tool) in ba§

©elb „nad) brei Sagen" §u fenben fei, auf ein ©tüd papier gu ïrifeeln.
Stun ftanben mir brausen. 3m Stegen unb ©turnt, im >d)Iamim=

gefgrifs ber Straffe, frierenö, t)ungernb, fiinfunbgmangig Kilometer bon

unferem Heim entfernt — mit ettoa brei SOÎarï in ber Safere. 3d) ïam
mir förmlid) obbadfloê, reif für ©d)itf}I)aft, bor.

SBaS fotltc mäfjrenb ber nad)ften brei Sage au§ uns toerben?

ltnê eïeltc bor Hamburg. SBir fuhren für gtoangig Pfennig mit ber

Straffenbafm nad) bem ©tabtbeidj, ïrodjen in bie bon Staudt unb ©rog=
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„Könnte man denn nicht in Berlin telephonisch anfragen?"
Draußen schlug eine Turmuhr fünf.
„Geschäftsschluß", sagte der Mann an, Schalter. „In drei Tagen —"
Hätte ich aus diesen „drei Tagen" einen Dolch drehen können, ich hätte

den Schalterkerl damit ermordet, wenn ich ein Mann gewesen wäre. Aber
ick war keiner mehr. Alles Sanatogen und Hämoglobin der Welt hätte

Altes Haus in tzittnau, Kt. Zürich, aus dem 17. Jahrhundert,
mit originellen Fensterladen.

Phot. A. Moser, Kilcliberg.

mir meinen weltoerachtenden Stolz, wie ich ihn vorhin bei Kempinski be-

wiesen hatte, nicht zurückgeben können. Ich war ein durch die Anstrengun-
gen und Enttäuschungen des Tages ruiniertes Wrack.

Doch hatte ich noch so viel Charakterstärke, um vor dem Schalteronkel
mit unermeßlicher Verachtung meinen Namen und die Adresse, wohin das
Geld „nach drei Tagen" zu senden sei, auf ein Stück Papier zu kritzeln.

Nun standen wir draußen. In, Regen und Sturm, im Schlamm-
gespritz der Straße, frierend, hungernd, fünfundzwanzig Kilometer von
unserem Heim entfernt — mit etwa drei Mark in der Tasche. Ich kam

mir förmlich obdachlos, reis für Schutzhaft, vor.
Was sollte während der nächsten drei Tage aus uns werden?
Uns ekelte vor Hamburg. Wir fuhren für zwanzig Pfennig mit der

Straßenbahn nach dem Stadtdeich, krochen in die von Rauch- und Grog-
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öunft lieblid) burd)fd)to<ingerte Kajüte beS KamgferS „patriot", t)odten

îtnê jeber in eine ©de, bejammerten nocf) einmal unfer Sdjidfal — unb

ftfjliefen ein.

Wit einem ©efütjt, als ob id) ljunbert Saijre gefdjlafeu Ijiitte in

ÎBirïlidjïeit toaren e§ nod) ïeine îjunbert Minuten geioefen —<, loa^te id)

auf. SSon einem lauten Stimmengefdjtmrr. Wan fdjimgfte. 9îa, tpaâ

ging mid) ba§ an. 3d» Bohrte mid) toieber in meine ©de fjinein. — 9111=

mädjtiger, ba§ ging mid) bod) an. ©ine grobe (Stimme jagte :

„K>e Wann mutt an 93orb fin. gd lat mi mit min beeruntointig 93ub=

bei SBin nid) for'n Marren f)ebben."

„Xtn id mit min bobbig fßateeten fftitftiden (günbhölger) oof nid)."

„Söenn bat man nid) fo'n Ort (Qedigreffer i§", fagtc eine Dritte

Stimme.
„Ober'n $od)ftapler", meinte eine bierte.
„2Bie fal) ber Wann benn auS?" fragte eine fünfte Stimme, Die id)

al§ bie meineê greunbeS ©ggerS erïannte.

folgte eine Strt fßerfonalbefchreibung.
„O, ben Wann tenue icf>," fagte @gger§. „5>a§ iS'n gangen rejelten

Wann. Sißt unten in Kajüte unb fläft."
Wit einem Saß trar idt) aufgefgrungen — unb berfdjtoanb in ber itad)

bem 3Sorberfteben gu belegenen Koje, in ber Scbanftoirt ©gger§ unb feine

grau fd)Iiefen, trenn fie nidjtê gu tun Ratten.
K)ie Kür gog id) hinter mir gu.
K)a golterte baS toilbe fieer and) fdjon bie Kregge herunter.
„Sßonern i§ he benn?"
,,©a§ i§ ja gebiegen", fagte ©ggerS. „fßör'n SSdbbeftiinn f)ebb id em

nod) fnorïen gören, lin nun i§ he toeg."
®urd> ein ©udlod) in ber Kür tonnte id) bie ©ruggc beobadjten.

©ggerS fdjritt bie gange Kajüte ab, unb al§ er niemanb fat)/ öffnete er, trie
bon einem höheren gnftinft getrieben, bie Kojentür. gn bemfelben Stugem
Blicf Batte id) iljn aber fd)on bei ber Banb gegadt unb riß ißn gu mir in§
fdji'tßenbe Kunïel.

©r ftieß einen Sdjrei auS, toie ein 0cf)fe, ber -inS äöaffer gefallen ift.
(föaljrfdjeinlid) glaubte er, ber Klabautermann in eigener fßerfon hätte it)n
b:tm Sßidel.

„©ggerS, boïïen. S' bat Wut, id touïl feggen: ftoigen S' ftilt. Wir ift
gang loa§ Sdjeußlidjeä gaffiert. Sehen Sie mal, id) lauf ben halben
üteuen ÏBaïï leer unb Befielt alle bie Sente mit quittierten dtedmungen nadt
bem St^iff unb — unb •— in ber Straßenbahn — ba bemerï ich, baß id)

meine 93rieftafd)e mit fiebenhunbert Wart nicht meßr habe. ®ie muß mir
geflößten fein."
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dunst lieblich durchschwängerte Kajüte des Dampfers „Patriot", hockten

uns jeder tu eine Ecke, bejammerten noch einmal unser Schicksal — mW

schliefen ein.

Mit einem Gefühl, als ob ich hundert Jahre geschlafen hätte in

Wirklichkeit waren es noch keine hundert Minuten gewesen —>, wachte ick

auf. Von einem lauten Stimmengeschwirr. Man schimpfte. Na, was

ging mich das an. Ich bohrte mich wieder in meine Ecke hinein. — All-
mächtiger, das ging mich doch an. Eine grobe Stimme sagte:

„De Manu mutt an Bord sin. Ick lat mi mit min veeruntwintig Bnv-
del Win nich for'n Narren hebben."

„Un ick mit min doddig Pakeeten Ritfticken (Zündhölzer) oot nich."

„Wenn dat man nich so'n Ort Zechpreller is", sagte eine dritte
Stimme.

„Qder'n Hochstapler", meinte eine vierte.

„Wie sah der Mann denn aus?" fragte eine fünfte Stimme, die ich

als die meines Freundes Eggers erkannte.

Folgte eine Art Personalbeschreibung.
„O, den Mann kenne ich," sagte Eggers. „Das is'n ganzen resellen

Mann. Sitzt unten in Kajüte und fläft."
Mit einem Satz war ich aufgesprungen — und verschwand in der nach

dem Vordersteven zu belegenen Koje, in der Schankwirt Eggers und seine

Frau schliefen, wenn sie nichts zu tun hatten.
Die Tür zog ich hinter mir zu.
Da polterte das wilde Heer auch schon die Treppe herunter.
„Wonem is he denn?"
„Das is ja gediegen", sagte Eggers. „Vör'n Vöddestiinn hevv ick em

noch snorken hören. Un nun is he weg."
Durch ein Guckloch in der Tür konnte ich die Gruppe beobachten.

Eggers schritt die ganze Kajüte ab, und als er niemand sah, öffnete er, wie
von einem höheren Instinkt getrieben, die Kojentür. In demselben Augen-
blick hatte ich ihn aber schon bei der Hand gepackt und riß ihn zu mir ins
schützende Dunkel.

Er stieß einen Schrei aus, wie ein Ochse, der uns Wasser gefallen ist.

Wahrscheinlich glaubte er, der Klabautermann in eigener Person hätte ihn
bum Wickel.

„Eggers, Hollen S' dat Mul, ick wull seggen: swigen S' still. Mir ist

ganz was Scheußliches passiert. Sehen Sie mal, ich kauf den halben
Neuen Wall leer und bestell alle die Leute mit quittierten Rechnungen nach

dem Schiff und — und >— in der Straßenbahn — da bemerk ich, daß ich

meine Brieftasche mit siebenhundert Mark nicht mehr habe. Die muß mir
gestohlen sein."
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„SefuSl" fagte ©ggerê ergriffen.
„Unb nun ïann id> natürlich bie Seute nidft Begastem"

„0, toat giööt bat bod) for flecfjte SJÎinfdjen in be 3BeIt", fuïjr ©ggerê

fort, mid) 31t Bebauern.

„Sagen Sie alfo ben Seilten, id) läge olfnmädftig in ber Kajüte. Unb

fie möchten bie Sachen mit Fîadma^me fdficfen. 316er nid)t bor brei Sa=

gen, ©ggerâ, nidjt bor brei Sagen."
@gger§ fagte, bas> fotte Beforgt taerbeit. @r trat in bie Kajüte gurücf

ltnb Ijielt feiner gnftruftion geniäfj eine ergreifenbe Slnfpradfe an bie

©efd)âftêBoten unb fdfenïte febem einen Sütt uub Sütt ein. ®a toaren fie

gufrieben unb trollten a'B. 3d) toar ebenfalls 3ufrieben. Sicit meiner
©eifteSgegentoart nämlidj. 3d) bertieff meinen Sd)IubftoinfeI unb ging an
bie Sd)enïe, um nad) ber Stufregung einen ftarïenbcn Srunf gu mir gu
nel)men. tpier muffte id) nun ©ggerS feiner grau bie ©efafidfte bon ber

gemauften Brieftafdje ergatjten. ®ie toar faft 31t Srätten gerül)rt.
©a tarnen Sdfeitte bie Srefifie herunter, unb ein ÜKatm trat auf

mid) gu.
„3d) Bin Beamter ber ^riminalpoligei. Sitib Sie ber tperr mit ber

geftotflenen Brieftafdfe. ©er 33ote bon Btefier & Sötocntlqat ergälflte mir
eBen babon."

„SCUerbingS", fagte id) mit Beïlommenem bergen.
„Mafien Sie ben Berluft ober ©ieBftaïfl fd)on angegeigt?"
„St—n—nein," fagte id), „ba§ t)aB' id) in ber Stufregung gang ber=

geffen."

„Seifen Sie," fagte er, „Sie gehören git ben Seuten, bie immer gtcid)
Den ®of)f bertieren. ®aS tonnen Sie Bei mir nacffffolen. — tagten,"
toanbte er fid) an ben ingtoifdfen and) herunter getommenen Kapitän, „Sie
mitffen nod) fünf SOtinuten mit ber StBfalfrt toarten. — Sllfo toie fat) bie
Brieftafdfe au§?"

3d) gaB nun benr SriminalBeamten eine genaue BefdjreiBurtg meiner
Brieftafdje mit 3nl>alt. @r fdjrieb aïïrS geitoiffenlfaft in fein StotigBud).
Bequemer für un§ Beibe toäre eê fa getoefen, trenn id) fie auS ber Safdfe
geholt unb itfm gegeigt tfätte.

„Sllfo ein Sdfed über fieBenI)unbert SJÎart tnar barin?"
„3atooI)I", fagte id) — unb ba§ toar teine Süge, benn ber toar in

ber Sat barin getoefen.
„Bon toem toar ber Sdfect auSgefteUt, unb Bei toeldfer Bant toar er

einlöSBar?"

3d) fagte bem SJtann, toa§ er toiffen tooltte.
„Böfe ©efdfidjte",, fagte ber ffiriminoIBeamte. „Sic finb toirtlid) ein

leidftfinniger S err. Sta, tootten feiern toa§ fid) rnadien läßt. ©§, toäre
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„Jesus!" sagte Eggers ergriffen.
„Und nun kann ich natürlich die Leute nicht bezahlen."

„O, Wat givvt dat doch for flechte Minfchen in de Welt", fuhr Eggers

fort, mich zu bedauern.

„Sagen Sie also den Leuten, ich läge ohnmächtig in der Kajüte. Und

sie möchten die Sachen mit Nachnahme schicken. Aber nicht vor drei Ta-

gen, Eggers, nicht vor drei Tagen."
Eggers sagte, das solle besorgt werden. Er trat in die Kajüte zurück

und hielt seiner Instruktion gemäß eine ergreifende Ansprache an die

Geschäftsbaten und schenkte jedem einen Lütt und Lütt ein. Da waren sie

zufrieden und trollten ab. Ich war ebenfalls zufrieden. Mit meiner
Geistesgegenwart nämlich. Ich verließ meinen Schlupfwinkel und ging an
die Schenke, um nach der Aufregung einen stärkenden Trunk zu mir zu
nehmen. Hier mußte ich nun Eggers feiner Frau die Geschichte von der
gemausten Brieftasche erzählen. Die war fast.zu Tränen gerührt.

Da kamen Schritte die Treppe herunter, und ein Mann trat auf
mich zu.

„Ich bin Beamter der Kriminalpolizei. Sind Sie der Herr mit der
gestohlenen Brieftasche. Der Bote von Meyer à Löwenthal erzählte mir
eben davon."

„Allerdings", sagte ich mit beklommenem Herzen.
„Haben Sie den Verlust oder Diebstahl schon angezeigt?"
„N—n—nein," sagte ich, „das hab' ich in der Aufregung ganz ver-

gessen."

„Sehen Sie," sagte er, „Sie gehören zu den Leuten, die immer gleich
oen Kopf verlieren. Das können Sie bei mir nachholen. — Käpten,"
wandte er sich an den inzwischen auch herunter gekommenen Kapitän, „Sie
müssen noch fünf Minuten mit der Abfahrt warten. — Also wie sah die
Brieftasche aus?"

Ich gab nun dem Kriminalbeamten eine genaue Beschreibung meiner
Brieftasche mit Inhalt. Er schrieb alles gewissenhaft in sein Notizbuch.
Bequemer für uns beide wäre es ja gewesen, wenn ich sie aus der Tasche
geholt und ihm gezeigt hätte.

„Also ein Scheck über siebenhundert Mark war darin?"
„Jawohl", sagte ich — und das war keine Lüge, denn der war in

der Tat darin gewesen.
„Von wem war der Scheck ausgestellt, und bei welcher Bank war er

einlösbar?"
Ich sagte dem Mann, was er wissen wollte.
„Böse Geschichte", sagte der Kriminalbeamte. „Sie sind wirklich ein

leichtsinniger Herr. Na, wollen sehen, was sich machen läßt. Es wäre



— 106 —

motjl rid)tigcr, Sie festen luegen bet Hope bet Summe eine Heine »e[op

nung au§, ba, fageu luit breifeig SDtarf. Sann arbeitet bic fßoligei gang

atïberâ. Sic formen mit baê ©elö gleicf) mitgeben."

grau @gget§ griff in itjren ©clbfaften ltnb liefe bie ©olbftiidc buret)

bie ginget taufen. Sie tooHte mir iebenfalfö gartfüplcnb anbeuten, id)

forme fie anpumpen, fallé id) fobiel ©elb nid)t bei mir feätte.
^

SIbet id)

jagte, id) ptte fobiel Qutrauen gu bem Pflichteifer ber potigei, bafe id)

Hoffte, fie mi'ttbe iben Sieb meiner »ricftafdje and) ofene befonbere ©rati=

fifation bingfeft madjerr.

„Sann barf id) um eirrc SJtarf für ein Seiegramm bitten," fufjr ber

Htinrinalmertfd) unenbitttid) fort. „Ser ,fieri, luenn er einigetmafeen ge=

riffen iff, faprt natïtrlid) mit bem »adfegrtge nad) »etlin unb präfentiert

morgen früTE) um neun lll)t ben Sdjecf. Sann finb Sie ba§ ©elb Io-j.

gebt füfelte id) mid) luirïlid) einer Ofenmad)! nafee. SSenn ber Sdicd

in »erlin burd) bie Poligei gefperrt mürbe, bann fonnten ja 33od)cn unb

neonate betgeïjen, cl)c id) meine fiebenpurrbert ©m ïricgte, abgitglid) einer

erïledflidjen ©elbftrafe, tueil id) bie Poligei angelogen Hatte.

51 ber mer 21 jagt mufe audi » jagen. Set »eamte ïricgte feine SKarï

unb cmpfapl fid), nicht opne meinen Sekptfinn nocpmalS 31t rügen. Set

Sampfet tutete. Sie »abbeln breiten fiep. 2Sit fuferen.

»am Sdjidfal, backte id), gel) beinen fdjiefen ©ang toic biefer Sarrrp=

fer. — ltnb ob ber Sampfet feinen fdjiefen ©ang gegangen ift! Sod) id)

mit! bem Sauf ber ©reigniffe nicht borgreifen.
Set Sturm mar boltftänbig abgeflaut. ©§ mar falter gemorben. ©in

Ieid)ter »ebel begann über ber SBafferflädje pingubralten unb bie meifeeu,

roten unb grünen Sidjter ber Sdjiffe mit einem glor eingitfpinncn.
@r lmtube immer ftär'fer.
2II§ mir au§> bem Hanal in bie ©Ibe bogen, luaren nur nod) bic oberen

Konturen ber ©Ibbritde 31t feljen. Sie unteren luaren bereits im »efiel

bctfdpuimben.
„Halbe Alraft !"
,,»a, Happen, mir merben bod) nid)t fteden bleiben?"

„©ang langfam!" ïam an Stelle .einer ?tntluort ba? 9Jtafd)inenfom=

nranbo bon ber- »rüde.
gd) ging mieber hinunter in bic Hajüte unb gab »erirpt bon unfereu

»ebelait&ficpten.
Set Sampfet mar mährenb ber lebten »cinuten einigetmafeen bot!

gemorben. Sa mar unter anbeten cine barmljetgige Sdpmefter eingetrof=

fen, bie bei irgenbeinet Station abgepolt merben foTIte unb eine iStunbe

meit über Sanb mufete, um eine Hollegin abgulöfen. 9Ingftbott fragte fie,

luiebiel »erfpätitng ber Sampfet burd) ben »cbcl mofel befoanmen fönne.
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Wohl richtiger, Sie sehten wegen der Höhe der Snnune eine kleine Belob-

nung a??s, da, sagen wir dreißig Mark, Tann arbeitet die Polizei gang

anders. Sie können nur das Geld gleich mitgeben."

Fran Eggers griff in ihren Geldkasten und ließ die Goldstücke durch

die Finger laufen/ Sie wallte mir jedenfalls zartfühlend andeuten, ich

könne sie anpumpen, falls ich soviel Geld nicht bei mir hätte. Aber ich

sagte, ich hätte soviel Zutrauen zu den? Pflichteifer der Polizei, daß ich

hoffte, sie wurde den Dieb meiner Brieftasche auch ahne besondere Grati-

fikation dingfest machen.

„Dann darf ich un? eine Mark für ein Telegramm bitten," fuhr der

Kriminalmensch unerbittlich fort. „Der Kerl, wenn er einigermaßen ge-

rissen ist, fährt natürlich mit dem Nachtzuge nach Berlin und präsentiert

morgen früh um neun sthr den Scheck. Dann sind Sie das Geld lem.

Jetzt fühlte ich mich wirklich einer Ohnmacht nahe. Wenn der Scheck

in Berlin durch die Polizei gesperrt wurde, dann konnten ja Wochen und

Monate vergehen, ehe ich meine siebenhundert En? kriegte, abzüglich einer

erklecklichen Geldstrafe, weil ich die Polizei angelogen hatte.

Aber werA sagt muß auch B sagen. Der Beamte kriegte seine Mark

und empfahl sich, nicht ohne meinen Leichtsinn nochmals zu rügen. Der

Dampfer tutete. Die Paddeln drehten sich. Wir fuhren.

Nun Schicksal, dachte ich, geh deinen schiefen Gang wie dieser Damp-

fer. — Und ob der Dampfer seinen schiefen Gang gegangen ist! Doch ich

will den? Lauf der Ereignisse nicht vorgreifen.
Der Sturm war vollständig abgeflaut. Es war kälter geworden. Ein

leichter Nebel begann über der Wasserfläche hinzubrauen und die Weiße??,

roten und grünen Lichter der Schiffe mit einen? Flor einzuspinnen.

Er wurde immer stärker.
Als wir aus den? Kanal in die Elbe bogen, waren nur noch die oberen

Konturen der Elbbrücke zu sehen. Die unteren waren bereits im Nebel

verschwunden.
„Halbe Kraft!"
„Na, Kappen, wir werden doch nicht stecken bleiben?"

„Ganz langsam!" kam an Stelle einer Antwort das Maschinenkom-
mando von der Brücke.

Ich ging wieder hinunter in die Kajüte und gab Bericht von unseren

Nebelaussichten.

Der Dampfer war während der letzten Minuten einigermaßen voll

geworden. Da war unter andere?? eine barmherzige Schwester eingetrof-

fen, die bei irgendeiner Station abgeholt werden sollte und eine Stunde

weit über Land mußte, um eine Kollegin abzulösen. Angstvoll fragte sie.

wieviel Verspätung der Dampfer durch den Nebel Wohl bekommen könne.
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„Ba, eine tjalbe, and) mol)! eine gange Badjt, unb tnenn'ê bas Itnglikf
tootle, nod) länger."

©ie ©djtoefter — e§ tnar nod) eine feïjr junge — fing an gu ioeinen.
©ann tnar ba ein 2ftann, ber über bie ©eebe trollte. ©ie gäljre fefee

Bis gtoölf XTïjr nad)t§ über, crgäf)tte er. Söenn er nidjt biê ïjalb gtoölf IXtir
an feiner Station toäre, foUte ben Oerb... ißabbelfaften ber ©eubel Ijolen.

©ann innren ba berfcEiiebene ftridenbe Bauernfrauen, ©ie meinten,
ioenn ber ©arnpfer toirflidj tnegen Bebel liegen bleiben müffe, fo ioäre ba§

eine fd)önc ®efd)id)te.

gerner tnar eine palbe Btanbet Bauern in ber Kajüte, ©ie rauchten,

aiorneljmeë £anöl)au§ im Poggenburg.
îif)ot. ®. OTofer, Silcf)berg.

fipften*) unb ftudjten. ©enen tnar e§ anfd)einenb gang egal, ob ber
©ampfer im Bebet feftïam ober nid)t.

SBeine grau tnar tief traurig.
„Söaä mad)en tnir, tnenn tnir feft tnerben?"
„2Bir Inarten, bi§ tnir tnieber loêïommen, mein SdjaV
„StBeldj ein UnglüdStag! — 0, biefer berinünfdjte ©died."
Babbel pabbetpabbetpabbet — babetttf —

*J Süden: ein gmfarbpjieL
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„Na, cinc halbe, auch Wohl eine ganze Nacht, und Wenn's das Unglück

wolle, noch länger."
Die Schwester — es war noch eine sehr junge — fing an zu weinen.
Dann war da ein Mann, der über die Seeve wollte. Die Fähre setze

bis zwölf Uhr nachts über, erzählte er. Wenn er nicht bis halb zwölf Uhr
an seiner Station wäre, sollte den verd... Paddelkasten der Deubel holen.

Dann waren da verschiedene strickende Bauernfrauen. Die meinten,
wenn der Dampfer wirklich wegen Nebel liegen bleiben müsse, so wäre das
eine schöne Geschichte.

Ferner war eine halbe Mandel Bauern in der Kajüte. Die rauchten.

Vornehmes Landhaus im Toggenburg.
Phot. A. Mofer, Kllchb-rg.

fipften") und fluchten. Denen war es anscheinend ganz egal, ob der
Dampfer im Nebel festkam oder nicht.

Meine Frau war tief traurig.
„Was machen wir, wenn wir fest werden?"
„Wir warten, bis wir wieder loskommen, mein Scha^."
„Welch ein Unglückstag! — O, dieser verwünschte Scheck."
Paddel Paddelpaddelpaddel — padellll —

U Fipsen: ein Hasardspiel.
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(gin unßeimlicheg ©eräufdj bag, bon einer auf „gang lang]am" ge=

ftellten, unregelmäßig arbeitenden ©ehiffgmafcßine.

Btan benït an MHifionen. 2In aïïeê mögliche,

ilnb babei ein ©unft in ber Bube, baß man ïaum bie ßampen fctjen

tonnte.
gcf> ging nad) oben, ©ic Bebelfcßmaben gogen bald bid, bald dünn

über dag ©djiff daßim gmmerßin b>ar e§, nach meiner laienhaften 21m

fidft, einigermaßen feuerficßtig.
gel) fragte ben Sapitän, ob mir nicht etoaê fcEjneller laufen tonnten.

Brrr. Battatttatt'taaa!
©er Sinter mar gu SBaffer.

geh mollte fdjimpfen, ließ eg aber. 3Ber fiep mit einem ober= ober

unterelbifcßen <SdE)iffer im unguten augeinanberfeßen mill, foil borßer

dreißig leiten Horner lefen — in ber plattbeutfcßen Sluêgabe.
SBaê foil man tun, toenn man auf der (SIbe bei Bebel fefttommt?
SIbmarten, @rog trinten und bertrauengbotl in die 3MEunft Mitten.
©a§ taten meine grau und id). ®ie „3utunft", ba§ mar eben unfer

©tbetf. SBir beratfdtjlagten, mie mir ijjn flott fliegen füllten, ©enn er faß

fa borläufig gmifeßen ber ©eutfehen Bant in Berlin und dem ©elegramm
der Hamburger Miminalpoligei fo feft eingeteilt mie ein ©cßiff gmifeßen

gmei Stiffen.
216er ung fiel nidjtg ein.

®ie ßalbe Kajüte fcfjlief fdjon.
Stur die halbe SBanbel Bauern fludjte, fipfte und rauchte meiter.
„gcß merde fo furcßtbu—it—u—a—ai—ar rnüöe", fagte meine grau.
geh gab ißr den Bat, fid) an derfelben ©telle, mo fonft ©ggerê Jüchen»

hebe fcßlief, nämlid) mit dem Mipf an (Sggerg Sdjenmanb, längelang auf
der Bant augguftreefen und einen Bieter gu machen. Btodße die ©eern
feßen, mo fie abblieb.

$aum ßatte fie fid) lang gemacht, fo gab fie fdjon gang feltfame ©öne

bon fieß. ©er greunb der llngliictlidjen, der ©cßlaf, ßatte fie übermannt.
gd) ntaeßte eg auf der gegenüberliegenden Bant ebenfo. —

*
Bon einem Shut machte ich auf.
„Oggerg, Monem fünd mi? 2Sat ig de Mod?"
„2Bie liggt an'n ©ollenfpieter," fagte ©ggerg, „un be Mod ig tmolf."
„lln de Bebel?"
„Bkbber bannig miftig."
gd) plierte um mich herum. ®a der ©ampfer an QoXIenffoieïer lag,

mußte die „©eßmefter" glüdlicß gelandet fein, ©er Btann, der über die

©eebe mollte, rannte in der Kajüte ßin und her, feßimpfte und tlagte:
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Ein unheimliches Geräusch das, von einer auf „ganz langsam" ge-

stellten, unregelmäßig arbeitenden Schiffsmaschine.

Man denkt an Kollisionen. An alles mögliche.

lind dabei ein Dunst in der Bude, daß man kaum die Lampen sehen

konnte.

Ich ging nach oben. Die Nebelschwaden zogen bald dick, bald dünn

über das Schiff dahin. Immerhin war es, nach meiner laienhaften An-

ficht, einigermaßen feuersichtig.

Ich fragte den Kapitän, ob wir nicht etwas schneller laufen könnten.

Rrrr. Rattatttatt'taaa!
Der Anker war zu Wasser.

Ich wollte schimpfen, ließ es aber. Wer sich mit einem ober- oder

unterelbischen Schiffer im unguten auseinandersetzen will, soll vorher

dreißig Seiten Homer lesen — in der plattdeutschen Ausgabe.
Was soll man tun, wenn man auf der Elbe bei Nebel festkommt?
Abwarten, Grog trinken und vertrauensvoll in die Zukunft blicken.

Das taten meine Frau und ich. Die „Zukunft", das war eben unser
Scheck. Wir beratschlagten, wie wir i.hn flott kriegen sollten. Denn er saß

ja vorläufig zwischen der Deutschen Bank in Berlin und dem Telegramm
der Hamburger Kriminalpolizei so fest eingekeilt wie ein Schiff zwischen

zwei Riffen.
Aber uns fiel nichts ein.

Die halbe Kajüte schlief schon.

Nur die halbe Mandel Bauern fluchte, fipfte und rauchte weiter.
„Ich werde so furchtbu—u—u—a—>a—ar müoe", sagte meine Frau.
Ich gab ihr den Rat, sich an derselben Stelle, wo sonst Eggers Küchen-

hebe schlief, nämlich mit dem Kopf an Eggers Kojenwand, längelang auf
der Bank auszustrecken und einen Nicker zu machen. Mochte die Deern
sehen, wo sie abblieb.

Kaum hatte sie sich lang gemacht, so gab sie schon ganz seltsame Töne
von sich. Der Freund der Unglücklichen, der Schlaf, hatte sie übermannt.

Ich machte es auf der gegenüberliegenden Bank ebenso. —

Von einem Ruck wachte ich auf.
„Eggers, wonem sünd wi? Wat is de KIock?"

„Wie liggt an'n Tollenspieker," sagte Eggers, „un de Klock is twolf."
„Un de Nebel?"
„Wedder bannig mistig."
Ich plierte um mich herum. Da der Dampfer an Zollenspieker lag,

mußte die „Schwester" glücklich gelandet sein. Der Mann, der über die

Seeve wollte, rannte in der Kajüte hin und her, schimpfte und klagte:
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„©ottogottogott, too fomrn id ober be ©eeb?"

Son bert gelEjit Säuern toaren nocE) bier ba. ©ie figften, raupten unb

fluchten unermiiblid).

©ggerg meinte, eg fei tooïjl am borteilïjafteften, toenn „meine grau
©emablin" unb id) im gotlenfgiefer Nachtquartier nähmen. 2>emt bor

morgen früh toürbe ber Stampfer ïaum toeiterfatjren ïônnen.

Nachtquartier? Nîit ettoa gtoei Star! in ber ©afdje?

gdj lachte ingrimmig bor mich hin unb ertoiberte, ich toottte ben SÜeld)

bi§ gur £efe leeren. Sag berfianb (Sggerê gtoar nicht, aber bag toar ja
auch gar nicht nötig.

Nad) entfehlidjen ©räumen, in benen ich nad)einaruber ein kriminal*
beamter, ein ©elegraphenpfahl, ein Sßinbhunb, ein £uftfd)iff, ein Nenn=

gferb, ein Ihtriergug, ein dornet getoefen toar unb ben ©cf)ed berfolgt hatte,

ohne ihn faffen gu ïônnen, erbrachte ich nufg neue. Seh hotte gerabe ben

Dffenbarunggeib abgelegt unb foHte toegett Selügung ber ^oligei ing

Quchthaug abgeführt toerben. >— £) ©eligfeit, ich toar nicht im Qudjthaug,

fonbern an Sorb beg ©amfrferg „patriot". Unb er fuhr!
©ie Uhr toar halb brei.
@o, nun toollte ich nicht mehr fchlafen.
Slug ben bier Sauern itoaren brei getoorben.

©ie rauchten, fluchten unb figften toie unfinnig.
©abei !am mir ein ©ebanfe. SBahnfinnig führt. Slber ein ©ebanfe

toar eg.

geh bjatte einmal einen Serg bon ©oethe gelefen, toorin auggebrüdt

toar, baff foIc£)en ÜNenfchen, bie fied) int Unglüd niemalg beugten, fonbern

fräftig bagegen angingen, bie ©ötter beiftünben. ipatte ich rrtich nicht 8^=

nau fo in meinem Unglüd benommen? Sllfo mußten bie ©ötter mir bei=

ftehen. 2ßenn fie .eg nid)t tun, fagte ich rnir, toanbern meine gangen fed)S=

gehn Sänbe ©oethe, ©ottafdfe Nuggabe, gum Stntiquar.
get) fefde mich aufrecht hin unb rief mit ©tentorftimme burd) Nauch,

fluchen unb ©rogbunft:
„gft niemanb ba, ber ©fat fgielt?"
Unb fiehe, aug einer ©de fam ein eleganter $err mit golbenem ,fHem=

mer gum Sorfchein, ber fid) alg ©oïtor ©onnenïugel bonfteïïte, mit beut

£ingufügen, er fgiele ©fat. geh hotte ihn borher gar nicht bemerït. Unb
au§ einem anbern 20inïèl ïroch ein anberer iperr heraug, bent bag gerfnit=
terte Sorhemb aug einer nicht gang eintoattbfreien SBefte heraugftanb. ©er
trug feinen golbenien Klemmer unb ftettte fid) auch nicht bor. Stber ©fat
fgielte er gleichfallg.

Nun, unter ©fatbrübern nimmt man eg nicht fo genau.
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„Gottogottogott, wo komm ick ober de Seed?"

Von den zehn Bauern waren noch vier da. Die fipsten, rauchten und

fluchten unermüdlich.

Eggers meinte, es sei Wohl am vorteilhaftesten, wenn „meine Frau

Gemahlin" und ich im Zollenspieker Nachtquartier nähmen. Denn vor

morgen früh würde der Dampfer kaum weiterfahren können.

Nachtquartier? Mit etwa zwei Mark in der Tasche?

Ich lachte ingrimmig vor mich hin und erwiderte, ich wollte den Kelch

bis zur Hefe leeren. Das verstand Eggers zwar nicht, aber das war ja
auch gar nicht nötig.

Nach entsetzlichen Träumen, in denen ich nacheinander ein Kriminal-
beamier, ein Telegraphenpfahl, ein Windhund, ein Luftschiff, ein Renn-

Pferd, ein Kurierzug, ein Komet gewesen war und den Scheck verfolgt hatte,

ohne ihn fassen zu können, erwachte ich aufs neue. Ich hatte gerade den

Offenbarungseid abgelegt und sollte wegen Belügung der Polizei ins
Zuchthaus abgeführt werden. >— O Seligkeit, ich war nicht im Zuchthaus,

fondern an Bord des Dampfers „Patriot". Und er fuhr!
Die Uhr war halb drei.
So, nun wollte ich nicht mehr schlafen.

Aus den vier Bauern waren drei geworden.

Die rauchten, fluchten und fipsten wie unsinnig.
Dabei kam mir ein Gedanke. Wahnfinnig kühn. Wer ein Gedanke

war es.

Ich hatte einmal einen Vers von Goethe gelesen, worin ausgedrückt

war, daß solchen Menschen, die sich im Unglück niemals beugten, fondern

kräftig dagegen angingen, die Götter beistünden. Hatte ich mich nicht ge-

nau so in meinem Unglück benommen? Also mußten die Götter mir bei-

stehen. Wenn sie es nicht tun, sagte ich mir, wandern meine ganzen sechs-

zehn Bände Goethe, Cottasche Ausgabe, zum Antiquar.
Ich fetzte mich aufrecht hin und rief mit Stentorstimme durch Rauch,

Fluchen und Grogdunst:

„Ist niemand da, der Skat spielt?"
Und siehe, aus einer Ecke kam ein eleganter Herr mit goldenem Klem-

mer zum Vorschein, der sich als Doktor Sonnenkugel vorstellte, mit dem

Hinzufügen, er spiele Skat. Ich hatte ihn vorher gar nicht bemerkt. Und
aus einem andern Winkel kroch ein anderer Herr heraus, dem das zerknit-
terte Vorhemd aus einer nicht ganz einwandfreien Weste herausstand. Der
trug keinen goldenen Klemmer und stellte sich auch nicht vor. Aber Skat
spielte er gleichfalls.

Nun, unter Skatbrüdern nimmt man es nicht so genau.
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I'll jo loir jpielten ©fett. Ilm 'neu palben. iKit fêucfi unb alien ©d)i=

fanen.
Softer ©onnenfugel macpte mir in begug auf feine Portemonnaie*

berpältnifje einen bertrauenerWecfenben ©inbrucf. Ser tperr mit bean Por»

pemb jcpon loeniger. Smimerpin, mepr al» id) patte er gtoeifelloê bei lid).

IXrtb nun ging'B IoS.

„QWangig — breijjig — biergig — ©raub!"
„©ottogottogott, too foman id) ober feie ©eeb?"

„©» wirb natürlidj bar auSgegaplt?" meinte Softor ©onnenfugel.
Sei) nnb ber tperr mit bem iBorpemb Waren mef)r für Stnjcprei'ben.

Seit erften ©ranb patte id) al jo gewonnen.
Ûbrigenê fähigen Wir and) nid)t jdjfecpt auf ben Sijcp. Unb ber aberr

mit bem Sßorpem'b flud)te Wie ein Surfe, ©r nnb Softor ©onnenfugel ber*

loren. £d) gewann, ©enau Wie id) mir'ê auSgeredmct patte.

„SSierunbglWangig — jedfSunbbteijjig — biergig jeipgig! Kuflou*
bert."

„©ottogottogott, Wo foman icf ober be ©eeb?"

Kein ©lücf War fabelpaft.
fKeine $rau erWadjte bon ber Sijdjflopjerei, feilte fid) neben midi unfe

raunte mir inS Opr:
„S>u fpieljt ©fat?!"
„©fattoangen Werben nid)t gebutbet", rief id) rot). „Sief) gu, bap bat

fipjen lernft. Srüben. Sam it fann man biel mepr ©ebb berb ien en als
im ©fat. — Sreijjig — biergig — gepaßt? — Sreff mit fieben, jeptoarg

angejagt!"
„SKir grauet bor ber ©ötter Keibe," jagte Softor ©onnenfugel er*

jtaunt. „©oWaS ijt mir nod) niept borgefommen."
„3Kir auep niept", meinte ber 3Jfann mit bem SSorpemb. „fKujj bodj

mal eben naep oben unb nacpjepen, Wo Wir finb."
Slber id) Wufjte, Warum id) [©lücf patte, ©oetpe patte niept gelogen.

Ser Sampjer pabbelte langjaimer. SKaipte jejt. Pabbelte weiter.

„Kun fönnte unjer ©fatfollege balb Wieber perunter fommeu. ©g=

gerS, jepen ©ie mal naep, Wo er geblieben ijt."
„Ser £>err, ber eben mit ©ie ©fat jpielte? Ser iS pier auSgejticgen."
SaS War reigenb. $>(p patte bon ipm aept fKarf gewonnen unb bon

Softor ©onnenfugel bier. ©onnenfugel bagegen patte bier ÜKarf bon
bem Jperrn mit bem SSorpemb gewonnen. Sejjen Sßerlujt* unb ©eWinn*
fonto glidj jidj aljo auB. 3scp| bagegen IWar bon ben ©bttern angefeprniert
nnb feurjte meine gWölj 5Karf, bon benen id) brei Sage mein Seben gu

jrijten pojjte, in ben ©epornftein — meinetwegen in ben ©djiffSfcpornftein
— fepreiben.
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Also lvir spielten Skat. Um 'nen halben. Mit Kueki und alten mhi-
kanen.

Doktor Sonnenkugel machte mir in bezug auf seine Portemonnaie-
Verhältnisse einen vertrauenerweckenden Eindruck. Der Herr mit dem Vor-
Hemd schon weniger. Immerhin, mehr als ich hatte er zweifellos bei nch.

Und nun ging's los.

„Zwanzig — dreißig — vierzig — Grand!"
„Gottogottogott, wo komm ich ober die Seev?"

„Es wird natürlich bar ausgezahlt?" meinte Doktor Sonnenkugel.

Ich und der Herr mit dem Vorhemd waren mehr für Anschreiben.

Den ersten Grand hatte ich also gewonnen.
Übrigens schlugen wir auch nicht schlecht auf den Tisch. Und der Herr

mit dem Vorhemd fluchte wie ein Türke. Er und Doktor Sonnenkugel ver-

loren. Ich gewann. Genau wie ich mir's ausgerechnet hatte.

„Vierundzwanzig — sechsunddreißig — vierzig sechzig! Nullou-
vert."

„Gottogottogott, wo komm ick öber de Seev?"

Mein Glück war fabelhaft.
Meine Frau erwachte von der Tischklopferei, setzte sich neben mich und

raunte mir ins Ohr:
„Du spielst Skat?!"
„Skatwanzen werden nicht geduldet", rief ich roh. „Sieh zu, daß du

fipsen lernst. Drüben. Damit kann man viel mehr Geld verdienen als
im Skat. — Dreißig — vierzig — gepaßt? — Treff mit sieben, schwarz

angesagt!"

„Mir grauet vor der Götter Neide," sagte Doktor Sonnenkugel er-

staunt. „Sowas ist mir noch nicht vorgekommen."

„Mir auch nicht", meinte der Mann mit dem Vorhemd. „Muß doch

mal eben nach oben und nachsehen, wo wir sind."
Wer ich wußte, warum ich Glück hatte. Goethe hatte nicht gelogen.

Der Dampfer paddelte langsamer. Machte fest. Paddelte weiter.

„Nun könnte unser Skatkollege bald wieder herunter kommen. Eg-

gers, sehen Sie mal nach, wo er geblieben ist."
„Der Herr, der eben mit Sie Skat spielte? Der is hier ausgestiegen."

Das war reizend. Ich hatte von ihm acht Mark gewonnen und von
Doktor Sonnenkugel vier. Sonnenkugel dagegen hatte vier Mark von
dem Herrn mit dem Vorhemd gewonnen. Dessen Verlust- und Gewinn-
konto glich sich also aus. Ich dagegen war von den Göttern angeschmiert
und durfte meine zwölf Mark, von denen ich drei Tage mein Leben zu
fristen hoffte, in den Schornstein — meinetwegen in den Schiffsschornstein
— schreiben.
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• SSieber eine Station. £>ier flieg ©oftor Sonneufugel au§.

Sngtoijdjeit toar c» fiebett lll)r getoorbcn.

©raufen atteê bief boit Siebel.

„Sd)itrrr!" machte bei alte Saften. @r legte fid) fdjief, als ob er gu

Söett gel)en tooltte, unb atteS ©efdjirr in $rau ©ggerê Sdjcnfe fing felt=

fain4net>nuttig an gu ïtingetn.
SCÏÏeê ftiirgte ataef) oben. Aufgenommen bie brei Säuern. 2>ie ftncf)=

ten, raudjten unb fipften, inciter, alê fäfen fie fo fidger toie in SKonacoê Setoff.
SSir Innren auf einer Sanbbanf feft gelnorben. ©ang natje beim

Ufer. ©er alte Safm arbeitete Inie anfing nadj ritdtoârtê, um Inieber ab=

gufommen. Aber er faf inie angenagelt.

„So'n Ungliicfêfrac!. ©ggerS, toie lange fann ba§ bauern, bi§ totr

flott toer'ben?"

„®jä", meinte ©ggerê, „ba§ möchte tnof)I fo bté nadgmittagS gtoei Uilgr

bauern ïbnnen, benn toir Iniiren ja bei faïïenber ©ibe feftgefommen. SSieI=

leidjt fame ja audj ein Somf>agniebamf)fer borbei nnb fctflepftie nn§ ab.

9SielCei(f>t aber auf) nidjt. Sei bent Siebel!"
Set) füllte, id) mufte für eine Ifalbe SSiinute allein fein, ging gu bie=

fem 3toeif bi§ gang nadj. adjtern unb ftie% bort, an ben gtaggenmaft ge=

lefjnt, ben atterlängften $Iud) auê, ben icf) auf meinen früheren Seereifen
gelernt Igatte.

„Sennen Sie Attaf)?" fragte id) ©ggerê, al§ id) fertig toar. „Sennen
Sie Siëmet?"

©a§i fannte ©ggerg niefit. Ob baê ein ©ebäd toare?

„AUalj ift grof," jagte idj, „unb Siêmet, ba§ ift ba§, toenn man geftern
abenb ein Siertel nad) fiebert bon Hamburg abgefahren ift unb am andern
SSiorgcn ein Söiertel nad) fiöben auf fo 'nem tüdifeigen oberielbfdjen Sanb feft
loirb. — ipaben Sie nod) Sum unb ißrobiant an Sorb?"

Sunt unb ißrobiartt toar nod) ait Sorb.
„©ut", jagte id), „^eft geigen Sie mir eine Stelle an Sorb, loo idj

mid) gang in mid) felbft gurüdgietjert fann. Sfteineftoegert bie Sabelgat§=
lufe. ©ortfjin bringen Sie mir einen Saffeefeffel bot! ©rog, beifg toie
bie Spotte unb fteif toie Amibam. ©ort toill idj mir Settje trinfen, ober, auf
Hamburger Üßlatt, bor toitl id nti'n SDuntje anfügen, toogegen Sioatj unb
Sot feine ein ftaar arme Sktifenfnaben fein füllen. — Uttb itod) einë, ©g=

gerS, toenn Sie mal toie Sütel ober toie id) bon Syrern Seruf gur Sunft
ober Scfyriftftetlerei übergeben füllten, laffen Sie fid) fsfire Seiftungen nie
mit einem Sdjed begaljlen. SßoUen Sie mir ba§ berfpredjen?"

©a.§ tooïïte ©ggerê, aber midj gufammen mit einem Saffeefeffel bolt
©rog in bie Sabelgatêlufe tginunterlaffen, ba§ toollte er nitfit. 3>dj mufte
alfo oben bleiben.
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Wieder eine Station. Hier stieg Doktor Sonnenkngel aus.

Inzwischen war es sieben Uhr geworben.

Draußen alles dick voll Nebel.

„Schnrrr!" machte der alte Kasten. Er legte sich schief, als ob er zu

Bett gehen wollte, und alles Geschirr in Frau Eggers Schenke fing selt-

sam-wehmütig an zu klingeln.
Alles stürzte nach oben. Ausgenommen die drei Bauern. Die fluch-

ten, rauchten und sipsten, weiter, als säßen sie so sicher wie in Monaeos Schoß.

Wir waren auf einer Sandbank fest geworden. Ganz nahe beim

User. Der alte Kahn arbeitete wie unklug nach rückwärts, um wieder ab-

Zukommen. Aber er faß wie angenagelt.

„So'n Unglückskrack. Eggers, wie lange kann das dauern, bis wir
flott werden?"

„Djä", meinte Eggers, „das möchte Wohl so bis nachmittags zwei Uhr
dauern können, denn wir wären ja bei fallender Tide sestgekommen. Viel-
leicht käme ja auch ein Kompagniedampfer vorbei und schleppte uns ab.

Vielleicht aber auch nicht. Bei dem Nebel!"
Ich fühlte, ich mußte für eine halbe Minute allein sein, ging zu die-

sem Zweck bis ganz nach achtern und stieß' dort, an den Flaggenmast ge-

lehnt, den allerlängsten Fluch aus, den ich auf meinen früheren Seereisen

gelernt hatte.
„Kennen Sie Allah?" fragte ich Eggers, als ich fertig war. „Kennen

Sie Kismet?"
Das kannte Eggers nicht. Ob das ein Gebäck wäre?

„Allah ist groß," sagte ich, „und Kismet, das ist das, wenn man gestern

abend ein Viertel nach sieben von Hamburg abgefahren ist und am andern

Morgen ein Viertel nach sieben auf so 'nem tückischen oberelbschen Sand fest

wird. — Haben Sie noch Rum und Proviant an Bord?"
Rum und Proviant war noch an Bord.
„Gut", sagte ich. „Jetzt zeigen Sie mir eine Stelle an Bord, wo ich

mich ganz in mich selbst zurückziehen kann. Meinetwegen die Kabelgats-
luke. Dorthin bringen Sie mir einen Kaffeckessel voll Grog, heiß wie
die Holle und steif wie Amidam. Dort will ich mir Lethe trinken, oder, auf
Hamburger Platt, dor will ick mi'n Duntje ansupen, wogegen Noah und
Lot seine ein paar arme Waisenknaben sein sollen. — Und noch eins, Eg-
gers, wenn Sie mal wie Bötel oder wie ich von Ihrem Beruf zur Kunst
oder Schriftstellerei übergehen sollten, lassen Sie sich Ihre Leistungen nie
mit einem Scheck bezahlen. Wollen Sie mir das versprechen?"

Das wollte Eggers, aber mich zusammen mit einem Kaffeekessel voll
Grog in die Kabelgatsluke hinunterlassen, das wollte er nicht. Ich mußte
also oben bleiben.
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(Snblidj, gegen elf Upt, tarn ein gcfpenftijdjcS ©tnxis öurdj ben liebet

perangetutet. SaS mar toer iTompagniebanipfer.» ipurta! fegt mürben nur

abgefdpeppt.
_

Sie crfte pinitbergefiorte Stoffe —• ein palbgölhger etapltorapt
^

brad). Sic gmeite pielt. Iber imfer Sampfcr betoegte fid) nid)t, über mte

bie Sttatrofen jagten: „£e riippelt unb röägt fid) nkpt." Sic mar aeptern

feftgenuupt. Sagu fähigen bie fkibbeln unb arbeitete bre SRannfäaft mit

©taten unb SaumMfieit, bog einem gelb unb blau bot ben Stugen mürbe.

(Selb bon to em aufgemiiplten ©Ibfanto unto blau bon ben gefliehten ©icpiffet»

angitgen. Sann murtoc bie Stoffe bom fcftgefept. (Sdpliefjjlfä grotte bet

©cpiffet bom iîompagnicbampfer petitber — unto toie. ©Ibfäiffet tiinnen

grölen — fein potter fei auêgeriffen, unb toie fktffagierc miiften petitber»

gebootet merben.

Stud) ba§ liefen mir nod) über unê ergeben. Dlatürlfä toctgaf ul) m

ber ©efäminbigleit, meine Qecpe grt begaplen.

©ottlob, jept maren mir 'brühen. Qmölf Upt mittags. SSor toterunb»

gmangig ©tunben um biefelbc Seit patten mit am ©tabttoeiep feftgemaept.

Sie ©orge um§ „gortïommen" tümmerte unS alfo niipt rnepr. Sont tote

©orge um bie „©rifteng".
Um ein Upr maren mir in SIItpoggenficL Set Siebel mar gefallen.

Sie ©onne patte gefiept. Ser Slltpoggenfieler Seid), meid) unb tief ime

toie ©eele cineS Hebenben 2Beibe§, läipelnto auS taufenb ipfüfenaugen, emp»

fing un§ in altgetoopnter SBcife. SJiein erfter ©ang mar nad) toer Sßofc

agentur. fpiet telegrappierte id) :

1. an toie Seutfcpe 33anï in SSerlin: ©ie möge fofort ben ^epeet gut

Qaplttng bei toer Hamburger filiale anmeifen. Sa§ Selegranrm ber f>am=

burger ^riminalpoligei fei ein grrtum. ^
2. an bie Kriminalpolizei in fSambutg: Skieftafcpe nebft ©eped: pätten

fid) mieber angefunben.
SUS toie Sielegramme, bie ben lebten Dtcft meineâ Vermögens toetfeplun»

gen patten, abgefantot maren, fagte meine grau:
„SaS ift 'ne ftpöne ©efd)icpte. Sn reiteft bid) bei ber ißoligei immer

tiefer pinein. Senn bie 2kmï in 33etiin mirb auf toa.S Seiegramm ber

Hamburger Sßoligeibepörtoc ermitoern: ber ©tped fei überpaupt nie toer»

loten gemefen, fontoern fei orbrutngSmäfig präfentiert morbetr unb befinbe

fid) in ipren Rauben."
©pracplo* fap icp mein SBcib an. Sa§ fagte fie mir fept, fünf SJÎinuten

gu fpät.
gd) im ©aïopp burd) ben SHtpoggenfieler Seid) guriid nad) ber ißoft»

agentur.
0b ba§ Selegtanifm an bie ipoligei nod) gepoppt merben tönnc.
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Endlich, gegen elf Uhr, kam ein gefpeustlschm Etwm durch den Nebel

herangetutet. Dar- war der Kompagniedampfer.,-, .ynrra! jetzt wurden nur

abgeschleppt. ^ ^
Die erste hinübergesierte Trosse —- ein halbzöllrger Stahle raht

^

brach. Tie zweite hielt. Aber unser Dampfer bewegte sich nicht, oder wie

die Matrosen sagten: „He riippelt und röögt sich nicht." Sie war achtern

festgemacht. Dazu schlugen die Paddeln und arbeitete d,e Mannichast mit

Staken und Daumkräften. das', einem gelb und blau vor den Augenwvurde.

Gelb von dem aufgewühlten Eibsand und blau von den geflickten Schiffer-

anzügen. Dann wurde die Trosse vorn festgesetzt. Schliesslich grölte der

Schiffer vom Kompagniedampfer herüber — und die Elbschiffer können

grölen — sein Poller sei ausgerissen, und die Passagiere müßten herüber-

gebootet werden.

Auch das ließen wir noch über uns ergehen. Natürlich vergatz ich in

der Geschwindigkeit, meine Zeche zu bezahlen.

Gottlob, jetzt waren wir drüben. Zwölf Uhr mittags. Nm vrerund-

zwanzig Stunden um dieselbe Zeit hatten wir am Stadtdeich festgemacht.

Die Sorge ums „Fortkommen" kümmerte uns also nicht mehr. Nur die

Sorge um die „Existenz".
Um ein Uhr waren wir in Altpoggensiel. Der Nebel war gefallen.

Die Sonne hatte gesiegt. Der Altpoggensieler Deich, weich und tief wie

die Seele eines liebenden Weibes, lächelnd aus tausend Pfützenaugen, emp-

fing uns in altgewohnter Weise. Mein erster Gang war nach der Post-

agentur. Hier telegraphierte ich:

1. an die Deutsche Bank in Berlin: Sie möge sofort den Scheck zur

Zahlung bei der Hamburger Filiale anweisen. Das Telegramm der Ham-

burger Kriminalpolizei sei ein Irrtum. ^
2. an die Kriminalpolizei in Hamburg: Brieftasche nebst Scheck hätten

sich wieder angefunden.
Als die Telegramme, die den letzten Rest meines Vermögens verschlun-

gen hatten, abgesandt waren, sagte meine Frau:
„Das ist 'ne schöne Geschichte. Du reitest dich bei der Polizei immer

tiefer hinein. Denn die Bank in Berlin wird aus das Telegramm der

Hamburger Polizeibehörde erwidern: der Scheck sei überhaupt nie ver-

loren gewesen, sondern sei ordnungsmäßig präsentiert worden und befinde

sich in ihren Händen."
Sprachlos sah ich mein Weib an. Das sagte sie mir jetzt, fünf Minuten

zu spät.

Ich im Galopp durch den Altpoggensieler Deich zurück nach der Post-

agentur.
Ob das Telegramm an die Polizei noch gestoppt werden könne.
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©crabe baS hätte er guerft cr^ebiert, jagte ber Sofiagent, meil alle
5ßoIi§eijacf)en befonberê eilten. ®a§ irtüffe fdjon in Hamburg fein.

„Scifjt bit, ma§ ici) feigt tue?" jagte id) gu meiner grau, ,,gd) lege

midi) gu Seit. gd) bin Iran!, gd) bin für niemunb 31t fpredfen, außer für
fcen ©elbbriefträger."

Steine grau criuibcrtc, bann gel)c fie, nad) biejer ftrapagiöfen Steife,

aud) gu Sett, ©te trade nidjt immer baê ßartiidel fein unb fo metter.
Um gtrci UI)r nachmittag^, bei ftra'fdcnbcm Soitnenfdjein, legten mir

un§ in bie gebern. Unb fcpliefen mie bie Murmeltiere bi§ guru anbeten

Morgen neun OT)t.

Xa jtampftc ma§ .bie Xreppe Ijerauf.
„XaS ift ÏReper", jagte id) gu mir.
SRepcr ift ber Slltpaggenfieler S?oftbote, ber geitungen, Sriefe, inandj»

mal aud) ©elb bringt.
<53 lrar SReper.

©r bradjte geitungen, Sriefe — unb eine Stoftanmeifung über fiebern
l)unbert @m.

Üätte SReper nid>t einen fo toüften Sdputrrbart unter ber Safe unb
eine fo bide fßofttafdje Oor bem Saud) gehabt, idj hätte itin — im Segtigee
mie id) mar — umarmt unb gelüßt.

Xa§ belebcnbfte Xing auf ©rben ift bie Sonne. SCber nod) biel bele=

benber ein - - menu and) auf Umbiegen — realifierter Sd)ed.
Sl'ber — 0 ©utjeigen — ïaitnt I)atte id) über ben Setrag quittiert, jo

dampften mieber Schritte bie Xrcppe I)erauf. ©ine gmeite Uniform trat
in mein gimmer. Sic ïjatte einen Säbel an ber Seite, einen nocl) biet
größeren Schnurrbart al§ SReper unter ber Safe unb jagte in fdjneibigem
Unteroffigierton:

„gd) muß Sie in einer ifsoligcifadjc hernehmen."
„Sitte, igerr äBadjtmeifter, feigen Sie fiel) aufê Safa. Seemen Sie

fid) 'ne gigarr.e ober 'n paar, geh ftelje gleich gut Verfügung."
So, bad)te id) beim Sing tel) en, nun geîjt'ë loê. Sun gdjt'3 borê Xrilut»

nal, inâ $ittd)en ober mer toeiß moljin. „Unb bu," fagte ici) gu meiner
grau, „bu bift fdjulb baran. tpätteft bit mich gemarnt, bebor id) ba§ bäim
liehe Xelegrasmm abfd)idte."

SÏBer e§ half nidjtê, id) mußte borê Srett.
®er SBadjtmeifter hatte fdjon einen großen Sogen unb einen geber»

haltcr rtebft transportablem Xintenfaß mobil gcmad)t. ©r paffte ben
Saud) meiner gigarte burd) feine gähne unb fagte:

„Sun fagen Sie mal, ma§ ift ba§ für 'ne ©efdjid)tc mit gprer Srief=
fafdje unb ghrern Schecf? ®a toeiß' bie Hamburger Sriminalpoligei gar
1Ù5 bon."
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Gerade das hätte er zuerst erpediert, sagte der Postageut, weil alle

Polizeisachen besonders eilten. Das müsse schon in Hainburg sein.

„Weißt du, was ich jetzt tue?" sagte ich zu meiner Frau. „Ich lege

mich zu Bett. Ich bin krank. Ich bin sür niemand zu sprechen, außer für
den Geldbriefträger."

Meine Frau erwiderte, dann gehe sie, nach dieser strapaziösen Reise,

auch zu Bett. Sie wolle nicht immer das Karnickel sein und so weiter.
llm zwei Uhr nachmittags, bei strahlendem Sonnenschein, legten wir

uns in die Federn. Und schliefen wie die Murmeltiere bis zum anderen

Morgen neun Uhr.
Da stampfte was die Treppe herauf.
„Das ist Meyer", sagte ich zu mir.
Meyer ist der Altpoggensieler Postbote, der Zeitungen, Briefs, manch-

mal auch Geld bringt.
Es war Meyer.
Er brachte Zeitungen, Briefe — und eine Postanweisung über sieben-

hundert Em.

Hätte Meyer nicht eilten so wüsten Schnurrbart unter der Nase und
eine so dicke Posttasche dar dem Bauch gehabt, ich hätte ihn — im Negligee
wie ich war ^ umarmt und geküßt.

Das belebendste Ding aus Erben ist die Sonne. Aber noch viel bele-
bender ein wenn auch auf Umwegen — realisierter Scheck.

Aber --- o Entsetzen — kaum hatte ich über den Betrag quittiert, so

trumpften wieder Schritte die Treppe herauf. Eine zweite Uniform trat
in mein Zimmer. Sie hatte einen Säbel an der Seite, einen noch viel
größeren Schnurrbart als Meyer unter der Nase und sagte in schneidigem
Unteroffizierton:

„Ich muß Sie in einer Polizcisachc vernehmen."
„Bitte, Herr Wachtmeister, setzen Sie sich aufs Sofa. Nehmen Sie

sich 'ne Zigarre oder 'n paar. Ich stehe gleich Zur Verfügung."
So, dachte ich beim Anziehen, nun geht's los. Nun geht's vors Tribu-

nah ins Kittchen oder wer weiß wohin. „Und du," sagte ich zu meiner
Frau, „du bist schuld daran. Hättest du mich gewarnt, bevor ich das däm-
liche Telegramm abschickte."

Aber es half nichts, ich mußte vors Brett.
Der Wachtmeister hatte schon einen großen Bogen und einen Feder-

Halter nebst transportablem Tintenfaß mobil gemacht. Er paffte den
Rauch meiner Zigarre durch seine Zähne und sagte:

„Nun sagen Sie mal, was ist das für 'ne Geschichte mit Ihrer Brief-
lasche und Ihrem Scheck? Da weiß die Hamburger Kriminalpolizei gar
nix von."
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3cp ergâï)Ite it>m nun .ben SSorfall auf bom SDampfer.

fagte ber SBacptmeifter, „breiig Starï Selopnung feilten Sie

auëfepen? ®ie toollte ber Kriminalbeamte gleid) mitnehmen? llnb 'ne

Slarf für 'n Sielegramm nacp Serlin fiat er fid) geben faffen? ®enn mill
icp 3pnen man fageu, biefer menfcpenfreunblicpe Kriminalbeamte, baë ië

«m ©nbe 'n gang berfludfter Scpminbler geïnefen."

„Reffen mir ba§, §ett Dberimacptmeifter. $offen mir baë. Sitte,
nehmen Sie nod) ein paEbeë. Supenb Qigarren. D, mie bin id) glütflid),
ba| id) bie Kriminalpolizei nid)t in SBirEIicpïeit mit meiner bummen Srief»
iafdfengefcpicpte belöftigt pabe. So 'ne Sagateïïe. llnb bie ißoligei pat fa
oie! maë SBicptigereë gu tun."

31un muffte id) eine genaue Sefcpreibung beê Scpminbelpoligiften
geben. S)er Skuptmeifter malte ben gangen fepönen Sogen mit meiner
Säubergefcpidjte bolt, ma§ eine fepöne Qeit dauerte. £>agu raudpe er eifrig
auë meiner Kifte, inbem er perablaffenb bemerfte, „mit ®ampf" ginge fo
maë Diel fd)neïïer. 3d) muffte unterfepreiben, unb bamit mar bie gcfäprlicpe
Sofigeigefd)id)te glüdlicp auë ber Suft.

2IIê fief) ber SBadpmeifter mit bem angebotenen palben 2)upenb 8t0a>>

ren unb einigen Serpaltungëmafîregeln, mie man fid) am 'heften gegen

Spipbuben, föocpftapler urtb dergleichen fdfüpe, empfoplen patte, ïam meine

grau in bie Stube.
Sic fteïïte fid) bor mid) pin unb fagte, inbem fie mid) mit einem gang

eigentümlichen Slid anfap:
„Sßeifft bu, mag id) foeben in beiner Srieftaftpe gefunben pabe?"
3d) ïriegte einen blaffen S,cpred.

2Bie folïte id) miffen, ma§ aïïeë fid) in meiner Srieftafcpe befinben
foitnte.

„©inen ipunberimarffcpän!''
„©inen )pu "

„3atoopI, baë papier, baê mir meine grau entgegenpielt, mar in ber
S£at ein mirïlicper, mafepeepter $unbertmarïfd)ein, mit Kamelpaaren unb
«Hem Qubepör.

Sie ift mir meiblicper Siebreig in fo polbem Sicpte erfepienert, mie eë

feie beiben pimmclblauen SDarnen auf biefer Seicpëbanïnote mir entgegen»

ffraplten.
llnb mit biefem blauen Sappen, opne eë gu miffen, in ber Safcpe pat»

ten mir bon borgeftern naepmittag fünf XXpr bi§ peute morgen neun llpr
in Slngft urtb Serglneiflung gefcpmebt, patten un§ auf einem elenden ißab»

belïaften fiebgepn Stunben lang im Sebel unb auf ben Sanbbänfen ber
©Ibe perumgetridben, mar id) guin Sitgner unb QecppreHer gemorben, ftatt

Ich erzählte ihm nun den Vorfall auf dem Dampfer.

„So," sagte der Wachtmeister, „dreißig Mark Belohnung sollten Sie
aussetzen? Die wollte der Kriminalbeamte gleich mitnehmen? Und 'ne

Mark für 'n Telegramm nach Berlin hat er sich geben lassen? Denn will
ich Ihnen man sagen, dieser menschenfreundliche Kriminalbeamte, das is
Km Ende 'n ganz verfluchter Schwindler gewesen."

„Hoffen wir das, Herr Oberwachtmeister. Hoffen wir das. Bitte,
nehmen Sie noch ein halbes Dutzend Zigarren. O, wie bin ich glücklich,

daß ich die Kriminalpolizei nicht in Wirklichkeit mit meiner dummen Brief-
taschengeschichte belästigt habe. So 'ne Bagatelle. Und die Polizei hat ja
viel was Wichtigeres zu tun."

Nun mußte ich eine genaue Beschreibung des Schwindelpolizisten
geben. Der Wachtmeister malte den ganzen schönen Bogen mit meiner
Räubergeschichte voll, was eine schöne Zeit dauerte. Dazu rauchte er eifrig
aus meiner Kiste, indem er herablassend bemerkte, „mit Dampf" ginge so

was viel schneller. Ich mußte unterschreiben, und damit war die gefährliche
Polizeigeschichte glücklich aus der Luft.

Als sich der Wachtmeister mit dem angebotenen halben Dutzend Zigar-
ren und einigen Verhaltungsmaßregeln, wie man sich am besten gegen

Spitzbuben, Hochstapler und dergleichen schütze, empfohlen hatte, kam meine

Frau in die Stube.
Sie stellte sich vor mich hin und sagte, indem sie mich mit einein ganz

eigentümlichen Blick ansah:
„Weißt du, was ich soeben in deiner Brieftasche gefunden habe?"
Ich kriegte einen blassen Schreck.

Wie sollte ich wissen, was alles sich in meiner Brieftasche befinden
konnte.

„Einen Hundertmarkschein!"
„Einen Hu "

„Jawohl, das Papier, das mir meine Frau entgegenhielt, war in der
Tat ein wirklicher, waschechter Hundertmarkschein, mit Kamelhaaren und
«llem Zubehör.

Nie ist mir weiblicher Liebreiz in so holdem Lichte erschienen, wie es

die beiden himmelblauen Damen auf dieser Reichsbanknote mir entgegen-

strahlten.
Und mit diesem blauen Lappen, ohne es zu wissen, in der Tasche hat-

ten wir von vorgestern nachmittag fünf Uhr bis heute morgen neun Uhr
in Angst und Verzweiflung geschwebt, hatten uns auf einem elenden Pad-
delkasten siebzehn Stunden lang im Nebel und auf den Sandbänken der
Elbe herumgetridben, war ich zum Lügner und Zechpreller geworden, statt
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un§ in fpamburg einen Vergnügten SÜbenfo git leiften unb in bequemen

Hotelbetten gu fcfjlafen-

0 ©oetîje, ©oetïje SBer nie fein Srot mit Steinen af; unb'ê ©elb im
portefeuille Vergaß, ber ïennt foie Städ)te nicht, foie bu in fccinem SBilhelm
37?eifter fo anfcfyaulicf) befdjreibft.

©o grübelte id) mit gefurchter ©tirn. Steine grau aber hatte Summa'
unb Seid bergeffen. ©ie fiel mir toie bor biet Sagen, al§ bie fd)recîlid)e,

parbon, fchedlidje gaïjrt befdjloffen tourbe, um ben $al§ unb fagte:
„Sbber foie „ftilboflen ®oftüme" mufft bu mir nun toirïlicf) laufen!"

ÎOOCS

<Es tfl fetn 0?ort fo tuogl con £aut, ï (Es tfi ïetrt See fo grunMos trüb,
So blntenltnb unb Itcfjt gebaut, - ->"Ü j So oljite £td)t unb otjne £ieb',

Dag es bas (Slücf 3U fünben tuagt, j 3m TUpenbom fo tjart fein Stein,
Das get; non Eferä ju bferjen fagt. 0?ie eines HTenfcben Ejerj fann fein.

Hritolb Biidjli, gurçad?.

%ygi?n? tirr jEangiptrighrit
SSort ßeopolb ßatfcSfer, Sonbon. [ïta^brues »ertöten.)

(©dflug.

Hat mau fdfon nicht immer mäjfig gelebt, fo tue man e§ toenigftenS
in ffoäteren fahren. „Stäffigfeit ift ein hervorragender Punît," fagt S8e=

ber, unb „2)te Serhütung liegt in großer Stâftigïeit." „Stit beut

Seginn ber abfteigenben ©nttoidlung nimmt ber ©toffanfalg ab ; foemgemäf;
muff bie Stenge ber ©foeifen abnehmen." ...(§§ ift !aum glaublid), toie
toeitig ber Drganiêmuê braucht, um fid) in ©efunbheit unb flrbeit»fähig=
îeit biê in hohe Stlter gu erhalten." ®ic meiften Stenfdfen fönnen
gang gut ohne Stlfohol leben, unb tun gut, ihn gang gu bermeiben. S>er

reid)Iid)e ©enuff bon 9ÜM)oI in ben ffoäteren Sohren toirft bem frühen
Slltern nid)t entgegen, fondent fördert eiL" „llrtmäffiger ©efc£)Iecf)tê=

berfehr führt nicht feiten gu borgeitigem Slltern." „2atr foie meiften ©e=

fttnben, befonberê ältere, ift Stäffigfeit im ©d)Iaf eBenfo toid)fig, tote

Stâjfigïeit in anbern ©enüffen." „$ür alle Stenfdfen, namentlich für
ältere, gilt ber ©runbfah: groffe Stäfffgfeit in ber Spenge ber Nahrung,
bor allem in ben ftidftoffreidjen ScahrungSmitteln, toie Sleifd), Cgier itfto.

ift irrig, baff man ungeftraft grofje Stengen fticfftoffreidje ©toffe effen
ïann." „SJur toenige haben einen Segriff foabon, mit toie toenig Sîah=

rung ber Körper, befonber? int Stlter, auêïommen ïann." $aft alle
Slutoren finfo darüber einig, baf) bie Stenge foer täglichen Stahrung im
hohem Sllter fehr eingefchränft toerfoen muf?" ufto.

Sîeben gu reid)Iid)er Slufnahme bon ©peifeit unb ©etrânïen fetjabet
fehr ein Sutocnig ^ förf)erlid)er unb geiftiger Sâtigïeit ober ein Qubiel
ober Sutoenig an ©chlaf- ®ie Stäffigleit verringert foie Slblagerung in
ben feinen Slutgefäffen, toährenfo die Setoegung bttreh ©rgeugung boit ber=
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uns in Hamburg einen vergnügten Mend zu leisten und in bequemen

Hotelbetten zu schlafen.

O Goethe, Goethe! Wer nie sein Brot mit Tränen aß und's Geld im
Portefeuille vergaß, der kennt die Mächte nicht, die du in deinem Wilhelm
Meister so anschaulich beschreibst.

So grübelte ich mit gefurchter Stirn. Meine Frau aber hatte Kummer
und Leid vergessen. Sie fiel mir wie vor vier Tagen, als die schreckliche,

pardon, scheckliche Fahrt beschlossen wurde, um den Hals und sagte:

„Wer die „stilvollen Kostüme" mußt du mir nun wirklich kaufen!"

-z-SQ

Das Menschenherz.
Ls ist kein Wort so wohl von Laut, Gs ist kein See so grundlos trüb,
So blütenlind und licht gebaut, - T > î So ohne Licht und ohne Lieb',

Daß es das Glück zu künden wagt, j Im Alpendom so hart kein Stein,
Das sich von Herz zu Herzen sagt. Wie eines Menschen Herz kann sein.

Arnold Büchli, Zurzach.

Die Hygiene der Langlebigkeit.
Von Leopold Kutscher, London. (Nachdruck verboten.!

(Schluß.

Hat mau schon nicht immer mäßig gelebt, so tue man es wenigstens
in späteren Jahren. „Mäßigkeit ist ein hervorragender Punkt," sagt Wc-
ber, und „Die Verhütung liegt in großer Mäßigkeit." „Mit dem

Beginn der absteigenden Entwicklung nimmt der Stosfansatz ab; demgemäß
muß die Menge der Speisen abnehmen." Es ist kaum glaublich, wie
wenig der Organismus braucht, um sich in Gesundheit und Arbeitsfähig-
kett bis in hohe Alter zu erhalten." Die meisten Menschen können

ganz gut ohne Alkohol leben, und tun gut, ihn ganz zu vermeiden. Der
reichliche Genuß von Alkohol in den späteren Jahren wirkt dem frühen
Altern nicht entgegen, sondern fördert es." „Unmäßiger Geschlechts-
verkehr führt nicht selten zu vorzeitigem Altern." „Für die meisten Ge-
funden, besonders ältere, ist Mäßigkeit im Schlaf ebenso wichtig, wie
Mäßigkeit in andern Genüssen." „Für alle Menschen, namentlich für
ältere, gilt der Grundsatz: große Mäßigkeit in der Menge der Nahrung,
vor allem in den stickstoffreichen Nahrungsmitteln, wie Fleisch, Eier usw.
Es ist irrig, daß man ungestraft große Mengen stickstoffreiche Stoffe essen
kann." „Nur wenige haben einen Begriff davon, mit wie wenig Nah-
rung der Körper, besonders im Alter, auskommen kann." Fast alle
Autoren sind darüber einig, daß die Menge der täglichen Nahrung im
höhern Alter sehr eingeschränkt werden muß" usw.

Neben zu reichlicher Aufnahme von Speisen und Getränken schadet
sehr ein Zuwenig an körperlicher und geistiger Tätigkeit oder ein Zuviel
oder Zuwenig an Schlaf. Die Mäßigkeit verringert die Ablagerung in
den feinen Blutgefäßen, während die Bewegung durch Erzeugung von ver-
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